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(57) Zusammenfassung: Eine Fahrzeugtürarretiervorrich-
tung (10) hat: eine Verriegelungseinheit (20), die an einer
Fahrzeugtür (14) vorgesehen ist, wahlweise einen nicht ver-
riegelten Zustand, bei dem die Fahrzeugtür (14) geöffnet
werden kann, oder einen verriegelten Zustand aufgreift, bei
dem die Fahrzeugtür (14) in einem geschlossenen Zustand
gehalten wird, und von dem nicht verriegelten Zustand zu
dem verriegelten Zustand in dem Fall im nicht verriegel-
ten Zustand übergeht, bei dem die Fahrzeugtür (14) rela-
tiv zu einem Fahrzeugkörper (16) geschlossen ist; eine me-
chanische Betriebseinheit (22), die die Verriegelungseinheit
(20) von dem verriegelten Zustand zu dem nicht verriegelten
Zustand mittels einer Betätigung von zumindest einem Be-
triebselement schaltet; eine elektrische Betriebseinheit (24),
die mit der mechanischen Betriebseinheit (22) verbunden
ist und die Verriegelungseinheit (20) in den verriegelten Zu-
stand oder in den nicht verriegelten Zustand mittels einer
Kraft von einer Antriebseinheit (24B) schaltet; und eine Auf-
hebeeinheit (26), die die Verbindung zwischen der elektri-
schen Betriebseinheit (24) und der mechanischen Betriebs-
einheit (22) aufhebt.
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Beschreibung

Hintergrund

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Fahrzeugtürarretiervorrichtung.

Zugehöriger Stand der Technik

[0002] Die offengelegte japanische Patentanmel-
dung JP 2002-295096 offenbart eine Fahrzeugtürver-
riegelungsbetätigungsvorrichtung. Diese Fahrzeug-
türverriegelungsbetätigungsvorrichtung ist an einer
Fahrzeugtür vorgesehen, die relativ zu dem Fahr-
zeugkörper frei öffnungsfähig und schließfähig ist,
und hat außerdem eine Verriegelungseinheit, die ei-
nen unverriegelten Zustand, der die Fahrzeugtür in
einen offenen Zustand relativ zu dem Fahrzeugkör-
per versetzt, und einen verriegelten Zustand bewir-
ken kann, der die Fahrzeugtür in einen geschlos-
senen Zustand relativ zu dem Fahrzeugkörper ver-
setzt; eine elektrische Antriebseinheit, die die Verrie-
gelungseinheit in entweder den verriegelten Zustand
oder den unverriegelten Zustand betätigt; und ein
mechanisches Betätigungselement, das die Verrie-
gelungseinheit von dem verriegelten Zustand in den
nicht verriegelten Zustand betätigt. Diese elektrische
Antriebseinheit ist mit einem Motor versehen und be-
tätigt die Verriegelungseinheit mittels der Antriebs-
kraft des Motors. Als ein Ergebnis davon kann die Be-
triebskraft reduziert werden, die dann erforderlich ist,
wenn ein Fahrzeuginsasse die Verriegelungseinheit
betätigt. Des Weiteren ist das mechanische Betäti-
gungselement durch eine Vielzahl an Gelenkelemen-
ten (Verbindungselemente) aufgebaut, und ein Fahr-
zeuginsasse kann die Verriegelungseinheit aus dem
verriegelten Zustand in den unverriegelten Zustand
durch Betätigen dieser Verbindungselemente betäti-
gen.

[0003] Demgemäß ist es sogar in einem Fall, bei
dem die elektrische Antriebseinheit eine Fehlfunkti-
on aufweist, möglich, indem das mechanische Betä-
tigungselement betätigt wird, eine Situation zu ver-
meiden, bei der ein Fahrzeuginsasse im Inneren der
Fahrzeugkabine eingefangen bleibt.

Zusammenfassung

[0004] Jedoch besteht bei dem in JP-2002-295096A
offenbarten Aufbau in einem Fall, bei dem die elek-
trische Antriebseinheit in einem Zustand eine Fehl-
funktion aufweist, bei dem die Verriegelungseinheit
aus dem verriegelten in den unverriegelten Zustand
betätigt worden ist, eine Möglichkeit dahingehend,
dass die Verriegelungseinheit im offenen Zustand ge-
halten wird. In einem derartigen Fall kann es sein,
dass es nicht möglich ist, die Fahrzeugtür in ei-

nen geschlossenen Zustand zu versetzen, und es
kann möglich sein, dass das Fahrzeug nicht zu ei-
nem Fahren gebracht werden kann. Demgemäß be-
steht Raum für eine Verbesserung der vorstehend
beschriebenen herkömmlichen Technik im Hinblick
auf diesen.

[0005] Im Hinblick auf die vorstehend dargelegten
Umstände ist es eine Aufgabe der Erfindung, eine
Fahrzeugtürarretiervorrichtung zu schaffen, die eine
Fahrzeugtür sogar zum Zeitpunkt einer Fehlfunktion
aus einem unverriegelten Zustand in einen verriegel-
ten Zustand versetzen kann.

[0006] Eine Fahrzeugtürarretiervorrichtung gemäß
einem ersten Aspekt der vorliegenden Erfindung um-
fasst eine Verriegelungseinheit, eine mechanische
Betriebseinheit, eine elektrische Betriebseinheit und
eine Aufhebeeinheit. Die Verriegelungseinheit ist an
einer Fahrzeugtür vorgesehen, greift wahlweise ei-
nen unverriegelten Zustand, bei dem die Fahrzeug-
tür relativ zu einem Fahrzeugkörper geöffnet werden
kann, oder einen verriegelten Zustand auf, bei dem
die Fahrzeugtür in einem geschlossenen Zustand re-
lativ zu dem Fahrzeugkörper gehalten wird. Die Ver-
riegelungseinheit geht aus dem unverriegelten Zu-
stand in den verriegelten Zustand in einem Fall über,
bei dem im unverriegelten Zustand die Fahrzeugtür
relativ zu dem Fahrzeugkörper geschlossen ist. Die
mechanische Betriebseinheit (Einheit für den mecha-
nischen Betrieb) umfasst eine Vielzahl an Betriebs-
elementen (Betriebsabschnitte), schaltet die Verrie-
gelungseinheit außerdem im verriegelten Zustand in
den unverriegelten Zustand, indem zumindest eines
der Betriebselemente betätigt wird. Die elektrische
Betriebseinheit ist mit der mechanischen Betriebs-
einheit verbunden, ist mit einer Antriebseinheit ver-
sehen und schaltet die Verriegelungseinheit in den
verriegelten Zustand oder in den unverriegelten Zu-
stand mittels der Energie (Leistung) von der Antriebs-
einheit. Die Aufhebeeinheit gibt die Verbindung zwi-
schen der elektrischen Betriebseinheit und der me-
chanischen Betriebseinheit frei.

[0007] Die Fahrzeugtürarretiervorrichtung des ers-
ten Aspektes hat eine Verriegelungseinheit, eine
mechanische Betriebseinheit (mechanische Betäti-
gungseinheit) und eine elektrische Betriebseinheit
(elektrische Betätigungseinheit). Die Verriegelungs-
einheit ist an der Fahrzeugtür vorgesehen und greift
außerdem wahlweise einen unverriegelten Zustand,
bei dem die Fahrzeugtür relativ zu einem Fahrzeug-
körper geöffnet werden kann, oder einen verriegel-
ten Zustand auf, bei dem die Fahrzeugtür in einem
geschlossenen Zustand relativ zu dem Fahrzeugkör-
per gehalten wird. Diese Verriegelungseinheit be-
wirkt einen Übergang aus dem unverriegelten Zu-
stand in den verriegelten Zustand in einem Fall, bei
dem im unverriegelten Zustand die Fahrzeugtür re-
lativ zu dem Fahrzeugkörper geschlossen ist. D.h.,
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wenn die Fahrzeugtür, die in einem offenen Zustand
ist, geschlossen wird, wird der geschlossene Zustand
beibehalten. Des Weiteren ist die mechanische Be-
triebseinheit mit einer Vielzahl an Betriebselementen
(Betätigungsteilen) versehen und schaltet die Verrie-
gelungseinheit aus dem verriegelten Zustand in den
unverriegelten Zustand, in dem zumindest eines der
Betriebselemente betätigt wird. Des Weiteren ist die
elektrische Betriebseinheit mit der mechanischen Be-
triebseinheit verbunden und ist außerdem mit einer
Antriebseinheit versehen und schaltet die Verriege-
lungseinheit in den verriegelten Zustand oder in den
unverriegelten Zustand mittels der Energie (Leistung)
von der Antriebseinheit. Demgemäß kann die Betäti-
gungskraft, die dann erforderlich ist, wenn ein Fahr-
zeuginsasse die Fahrzeugtür in einen offenen Zu-
stand oder einen geschlossenen Zustand versetzt,
durch die elektrische Betriebseinheit reduziert wer-
den.

[0008] Hierbei hat die Fahrzeugtürarretiervorrich-
tung eine Aufhebeeinheit. Diese Aufhebeeinheit kann
die Verbindung zwischen der elektrischen Betriebs-
einheit und der mechanischen Betriebseinheit aufhe-
ben (freigeben). Demgemäß ist es in einem Fall, bei
dem die elektrische Betriebseinheit eine Fehlfunktion
aufweist, möglich, zu verhindern, dass die Verriege-
lungseinheit in einem unverriegelten Zustand als ein
Ergebnis der Fehlfunktion der elektrischen Betriebs-
einheit bleibt, indem die Verbindung zwischen der
elektrischen Betriebseinheit und der mechanischen
Betriebseinheit durch die Aufhebeeinheit aufgehoben
(freigegeben) wird. Als ein Ergebnis davon geht die
Verriegelungseinheit, die von der elektrischen Be-
triebseinheit getrennt worden ist, von dem nicht ver-
riegelten Zustand in den verriegelten Zustand über,
wenn die Fahrzeugtür geschlossen ist. D.h., die Fahr-
zeugtür kann in einem geschlossenen Zustand so-
gar dann gehalten werden, wenn die elektrische Be-
triebseinheit eine Fehlfunktion aufweist.

[0009] In einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung eines
zweiten Aspektes der vorliegenden Erfindung ist die
Aufhebeeinheit des ersten Aspektes so aufgebaut,
dass sie durch zumindest eines der in Vielzahl vor-
gesehenen Betätigungsteile (Betriebselemente) be-
tätigbar ist.

[0010] Gemäß der Fahrzeugtürarretiervorrichtung
des zweiten Aspektes ist die Aufhebeeinheit so auf-
gebaut, dass sie durch zumindest eines der Vielzahl
an Betätigungsteilen (Betriebselementen) betätigbar
ist, d.h., da die Betätigungsteile, die die mechanische
Betriebseinheit betätigen, auch beim Betrieb der Auf-
hebeeinheit verwendet werden können, kann die An-
zahl an Bauteilen reduziert werden.

[0011] In einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung eines
dritten Aspektes der vorliegenden Erfindung hat die
Verriegelungseinheit des ersten oder zweiten Aspek-

tes einen Freigabeabschnitt (Freigabeteil), der wahl-
weise einen eingerückten Zustand eines Eingriffs mit
einer Verriegelung oder einen nicht eingerückten Zu-
stand eines Nicht-Eingriffs mit der Verriegelung auf-
greift, wobei die Verriegelungseinheit, die im verrie-
gelten Zustand ist, im eingerückten Zustand ist; und
die Verriegelungseinheit, die im nicht verriegelten
Zustand ist, im nicht eingerückten Zustand ist, und
die elektrische Betriebseinheit hat ein Zahnrad, das
mit der Antriebseinheit in Eingriff steht und drehbar
aufgebaut ist, und ein Hebelelement, das mit dem
Zahnrad in Eingriff steht und das den Freigabeab-
schnitt (Freigabeteil) zwischen dem eingerückten Zu-
stand und dem nicht eingerückten Zustand (Eingriffs-
zustand und Nichteingriffszustand) schaltet, indem
es in Verbindung mit der Drehung des Zahnrades ver-
setzt wird.

[0012] Gemäß der Fahrzeugtürarretiervorrichtung
des dritten Aspektes hat die Verriegelungseinheit
einen Freigabeabschnitt (Freigabeteil). Dieser Frei-
gabeabschnitt greift wahlweise einen eingerückten
Zustand (Eingriffszustand) eines Eingriffs mit einer
Verriegelung oder einen nicht eingerückten Zustand
(Nichteingriffszustand) eines Nicht-Eingriffs mit der
Verriegelung auf, wobei die Verriegelungseinheit, die
in dem verriegelten Zustand ist, in dem eingerück-
ten Zustand ist, und die Verriegelungseinheit, die im
nicht verriegelten Zustand ist, in dem nicht eingerück-
ten Zustand ist. Des Weiteren hat die elektrische Be-
triebseinheit ein Zahnrad und ein Hebelelement. Das
Zahnrad steht mit der Antriebseinheit in Eingriff und
ist drehbar aufgebaut. Das Hebelelement steht mit
dem Zahnrad in Eingriff und schaltet den Freigabe-
abschnitt zwischen dem eingerückten Zustand und
dem nicht eingerückten Zustand, indem es in Verbin-
dung mit der Drehung des Zahnrads versetzt wird.
Demgemäß ist es möglich, die Verriegelungseinheit
zwischen dem verriegelten Zustand und dem nicht
verriegelten Zustand zu schalten, indem die Antriebs-
einheit betätigt wird. Das heißt aufgrund des vorste-
hend beschriebenen einfachen Aufbaus kann die Be-
tätigung der Verriegelungseinheit unter Verwendung
der Antriebskraft von der Antriebseinheit ausgeführt
werden.

[0013] Bei einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung ei-
nes vierten Aspektes der vorliegenden Erfindung hat
die Aufhebeeinheit des dritten Aspektes einen Aufhe-
behebel, der mit dem Zahnrad in Eingriff steht und bei
dem ein aufhebeseitiger Eingriffslochabschnitt aus-
gebildet ist, einen Freigabehebel, der den Aufhebe-
abschnitt zwischen dem eingerückten Zustand und
dem nicht eingerückten Zustand schaltet und bei
dem ein freigabeseitiger Eingriffslochabschnitt an ei-
ner Position ausgebildet ist, die dem aufhebeseitigen
Eingriffslochabschnitt des Aufhebehebels entspricht,
und einen Aufhebestift, der so eingeführt ist, dass
er mit sowohl dem aufhebeseitigen Eingriffslochab-
schnitt als auch dem freigabeseitigen Eingriffslochab-
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schnitt in Eingriff steht und der den Aufhebehebel
mit dem Freigabehebel verbindet. Die Aufhebeein-
heit ist mit einem Ausrückabschnitt (Außer-Eingriff-
Abschnitt) angeordnet, der den Aufhebestift von dem
Eingriff mit zumindest entweder dem aufhebeseiti-
gen Eingriffslochabschnitt und/oder dem freigabesei-
tigen Eingriffslochabschnitt freigibt, und der die Ver-
bindung zwischen dem Aufhebehebel und dem Frei-
gabehebel freigibt (aufhebt).

[0014] Gemäß der Fahrzeugtürarretiervorrichtung
des vierten Aspektes hat die Aufhebeeinheit einen
Aufhebehebel, der mit dem Zahnrad in Eingriff steht,
einen Freigabehebel, der den Zustand des Freigabe-
abschnittes schaltet und bei dem ein freigabeseitiger
Eingriffslochabschnitt an einer Position ausgebildet
ist, die einem aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt
des Aufhebehebels entspricht, und einen Aufhebe-
stift. Der Aufhebestift ist so eingeführt, dass er mit so-
wohl dem aufgabeseitigen Eingriffslochabschnitt als
auch dem freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt in
Eingriff steht. Da demgemäß der Aufhebehebel und
der Freigabehebel sozusagen durch den Aufhebe-
stift verbunden sind, ist es möglich, den Freigabeab-
schnitt zwischen einem eingerückten Zustand und ei-
nem nicht eingerückten Zustand zu schalten, in dem
der Aufhebehebel und der Freigabehebel in Verbin-
dung mit der Drehung des Zahnrades versetzt wird.
D.h., der Betrieb der Verriegelungseinheit kann aus-
geführt werden, in dem eine Antriebskraft von der An-
triebseinheit verwendet wird.

[0015] Hierbei ist die Aufhebeeinheit mit einem Aus-
rückabschnitt angeordnet. Dieser Ausrückabschnitt
gibt den Aufhebestift von einem Eingriff mit zumindest
entweder dem aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt
und/oder dem freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt
frei. Als ein Ergebnis davon ist es, da der Aufhebehe-
bel und der Freigabehebel sich relativ zueinander be-
wegen können als ein Ergebnis davon, dass die Ver-
bindung zwischen dem Aufhebehebel und dem Frei-
gabehebel auch freigegeben ist, selbst wenn bei der
Antriebseinheit eine Fehlfunktion auftritt, möglich, die
Verriegelungseinheit zwischen dem verriegelten Zu-
stand und dem unverriegelten Zustand zu schalten,
indem der Freigabehebel bewegt wird und der Frei-
gabeabschnitt zwischen dem eingerückten Zustand
und dem nicht-eingerückten Zustand geschaltet wird.
D.h., aufgrund des vorstehend beschriebenen einfa-
chen Aufbaus ist es möglich, die Verriegelungseinheit
davor zu bewahren, dass sie in einem geschlosse-
nen Zustand oder in einem offenen Zustand gehalten
bleibt.

[0016] In einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung eines
fünften Aspektes der vorliegenden Erfindung hat die
mechanische Betriebseinheit (mechanische Betäti-
gungseinheit) des vierten Aspektes einen Aktivhebel,
der zwischen einem arretierten Zustand, bei dem ein
Übergang des Freigabeabschnittes aus dem einge-

rückten Zustand zu dem nicht eingerückten Zustand
eingeschränkt ist, und einem nicht-arretierten Zu-
stand, bei dem ein Übergang des Freigabeabschnit-
tes aus dem eingerückten Zustand in den nicht-ein-
gerückten Zustand gestattet ist, mittels einer Betäti-
gung von zumindest einem der vielen Betätigungsab-
schnitte (Betriebsabschnitte) schaltet. Des Weiteren
ist der Ausrückabschnitt an dem Aktivhebel vorgese-
hen.

[0017] Gemäß der Fahrzeugtürarretiervorrichtung
des fünften Aspektes ist der Ausrückabschnitt der
Aufhebeeinheit an einem Aktivhebel vorgesehen.
Dieser Aktivhebel bildet einen Teil der mechanischen
Betriebseinheit und schaltet zwischen einem arretier-
ten Zustand, bei dem der Übergang des Freigabe-
abschnittes aus dem eingerückten Zustand in den
nicht eingerückten Zustand eingeschränkt ist, und
einem nicht arretierten Zustand, bei dem ein Über-
gang des Freigabeabschnittes aus dem eingerück-
ten Zustand in den nicht eingerückten Zustand er-
möglicht ist, mittels der Betätigung von zumindest ei-
nem der vielen Betätigungsabschnitte. D.h., die Betä-
tigungsabschnitte, die die mechanische Betätigungs-
einheit (mechanische Betriebseinheit) betätigen, kön-
nen auch bei dem Betrieb der Aufhebeeinheit ange-
wendet werden. Demgemäß kann die Anzahl an Bau-
teilen verringert werden.

[0018] In einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung eines
sechsten Aspektes der vorliegenden Erfindung be-
wegt sich der Aktivhebel des fünften Aspektes in Ver-
bindung mit zumindest entweder einem Schlossele-
ment, das an einer in Fahrzeugbreitenrichtung gese-
hen Außenseite der Fahrzeugtür vorgesehen ist, und/
oder einem Innenhebel, der an einer in Fahrzeug-
breitenrichtung gesehen Innenseite der Fahrzeugtür
vorgesehen ist. Der Ausrückabschnitt des Aktivhe-
bels ist so aufgebaut, dass er so betätigbar ist, dass
der Aufhebestift sich von zumindest entweder dem
aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt und/oder dem
freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt mittels Betäti-
gung des Schlosselementes oder des Innenhebels
weg bewegt.

[0019] Gemäß der Fahrzeugtürarretiervorrichtung
des sechsten Aspektes bewegt sich der Aktivhebel in
Verbindung mit zumindest entweder einem Schloss-
hebel, der an einer in Fahrzeugbreitenrichtung ge-
sehen Außenseite der Fahrzeugtür vorgesehen ist,
und/oder einem Innenhebel, der an einer in Fahr-
zeugbreitenrichtung gesehen Innenseite der Fahr-
zeugtür vorgesehen ist. Des Weiteren ist der Aus-
rückabschnitt des Aktivhebels so aufgebaut, dass er
mittels einer Betätigung des Schlosselementes oder
des Innenhebels betätigbar ist. Demgemäß kann ein
Fahrzeuginsasse auch die Aufhebeeinheit anhand
eines herkömmlichen Fahrzeugtüröffnungs/Schließ-
vorgangs betätigen. D.h., die Betätigung der Aufhe-
beeinheit kann leicht ausgeführt werden.
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[0020] In einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung eines
siebenten Aspektes der vorliegenden Erfindung ist in
einem aus dem vierten bis sechsten Aspekt ein Ver-
bindungsabschnitt (Verbindungsteil), der den freiga-
beseitigen Eingriffslochabschnitt mit einer Fahrzeug-
vorderseite eines Durchgangsloches verbindet, das
an dem Freigabehebel ausgebildet ist, an einem Ab-
schnitt eines Außenrandabschnittes des freigabesei-
tigen Eingriffslochabschnittes ausgebildet, und der
aufhebeseitige Eingriffslochabschnitt steht mit dem
Aufhebestift an einer Position in Eingriff, die dem Ver-
bindungsabschnitt entspricht.

[0021] Gemäß der Fahrzeugtürarretiervorrichtung
des siebenten Aspektes ist ein Verbindungsab-
schnitt, der den freigabeseitigen Eingriffslochab-
schnitt mit einer Fahrzeugvorderseite eines an dem
Freigabehebel ausgebildeten Durchgangsloches ver-
bindet, an einem Abschnitt eines Außenrandab-
schnittes des freigabeseitigen Eingriffslochabschnit-
tes ausgebildet. Demgemäß kann der Aufhebestift,
der in das Innere des freigabeseitigen Eingriffs-
lochabschnittes eingeführt worden ist, von einem Ein-
griff mit dem freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt
freigegeben werden, indem er zu der Fahrzeug-
vorderseite des Durchgangslochs über den Verbin-
dungsabschnitt bewegt wird. Da des Weiteren der
aufhebeseitige Eingriffslochabschnitt mit dem Aufhe-
bestift an einer Position in Eingriff steht, die dem Ver-
bindungsabschnitt entspricht, steht der Aufhebestift
mit dem aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt sogar
in einem Zustand in Eingriff, bei dem der Aufhebestift
von dem Eingriff mit dem freigabeseitigen Eingriffs-
lochabschnitt freigegeben ist. Da demgemäß dies ein
Zustand ist, bei dem der Aufhebestift in dem aufhe-
beseitigen Eingriffslochabschnitt bleibt, wird der Vor-
gang erleichtert, bei dem der Aufhebestift in den frei-
gabeseitigen Eingriffslochabschnitt noch einmal ein-
geführt wird, nachdem die Aufhebeeinheit aktiviert
worden ist.

[0022] Die Fahrzeugtürarretiervorrichtung des ers-
ten Aspektes hat einen vorteilhaften Effekt dahinge-
hend, dass die Fahrzeugtür in einen geschlossenen
Zustand aus einem offenen Zustand sogar zum Zeit-
punkt einer Fehlfunktion versetzt werden kann.

[0023] Die Fahrzeugtürarretiervorrichtung des zwei-
ten bis fünften Aspektes hat den vorteilhaften Effekt,
dass die Kosten reduziert werden können.

[0024] Die Fahrzeugtürarretiervorrichtung des
sechsten Aspektes hat den vorteilhaften Effekt, dass
die Betreibbarkeit verbessert werden kann.

[0025] Die Fahrzeugtürarretiervorrichtung des sie-
benten Aspektes hat den vorteilhaften Effekt, dass
die Leichtigkeit der Wartung verbessert werden kann.

Figurenliste

[0026] Nachstehend sind beispielartige Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung detailliert
auf der Basis der beigefügten Zeichnungen beschrie-
ben.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische schematische
Ansicht unter Betrachtung von einer Fahrzeug-
rückseite eines offenen Zustandes einer Fahr-
zeugtür mit einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel.

Fig. 2 zeigt eine perspektivische schematische
Ansicht unter Betrachtung von einer in Fahr-
zeugbreitenrichtung gesehen Innenseite eines
verriegelten Zustandes einer Verriegelungsein-
heit bei der Fahrzeugtürarretiervorrichtung des
ersten Ausfü h ru ngsbeispiels.

Fig. 3 zeigt eine perspektivische schematische
Ansicht unter Betrachtung von der in Fahrzeug-
breitenrichtung gesehen Innenseite eines nicht
verriegelten Zustandes einer Verriegelungsein-
heit bei der Fahrzeugtürarretiervorrichtung ge-
mäß dem ersten Ausführungsbeispiel.

Fig. 4 zeigt eine perspektivische schematische
Ansicht unter Betrachtung von einer in Fahr-
zeugbreitenrichtung gesehen Außenseite eines
nicht verriegelten Zustandes einer Verriege-
lungseinheit bei der Fahrzeugtürarretiervorrich-
tung des ersten Ausführungsbeispiels.

Fig. 5 zeigt eine schematische Seitenansicht
unter Betrachtung von der in Fahrzeugbreiten-
richtung gesehen Innenseite eines Anfangszu-
standes, bei dem eine Aufhebeeinheit bei der
Fahrzeugtürarretiervorrichtung des ersten Aus-
führungsbeispiels betätigt worden ist.

Fig. 6 zeigt eine schematische Seitenansicht un-
ter Betrachtung von der in Fahrzeugbreitenrich-
tung gesehen Innenseite einer Zwischenstufe,
bei der eine Aufhebeeinheit bei der Fahrzeug-
türarretiervorrichtung des ersten Ausführungs-
beispiels betätigt worden ist.

Fig. 7 zeigt eine schematische Seitenansicht un-
ter Betrachtung von der in Fahrzeugbreitenrich-
tung gesehen Innenseite einer späteren Stufe,
bei der eine Aufhebeeinheit bei der Fahrzeug-
türarretiervorrichtung des ersten Ausführungs-
beispiels betätigt worden ist.

Fig. 8 zeigt eine perspektivische schematische
Ansicht unter Betrachtung von der in Fahrzeug-
breitenrichtung gesehen Innenseite einer späte-
ren Stufe, bei der eine Aufhebeeinheit bei der
Fahrzeugtürarretiervorrichtung des ersten Aus-
führungsbeispiels betätigt worden ist.

Fig. 9 zeigt eine schematische Seitenansicht un-
ter Betrachtung von der in Fahrzeugbreitenrich-
tung gesehen Innenseite eines arretierten Zu-



DE 10 2019 106 121 A1    2019.10.02

6/32

standes eines Aktivhebels bei der Fahrzeug-
türarretiervorrichtung des ersten Ausführungs-
beispiels.

Fig. 10 zeigt eine schematische Seitenansicht
unter Betrachtung von einer in Fahrzeugbrei-
tenrichtung gesehen Innenseite eines verriegel-
ten Zustandes einer Verriegelungseinheit bei
der Fahrzeugtürarretiervorrichtung eines Ver-
gleichsbeispiels.

Fig. 11 zeigt eine schematische Seitenansicht
unter Betrachtung von einer in Fahrzeugbreiten-
richtung gesehen Innenseite eines nicht verrie-
gelten Zustandes einer Verriegelungseinheit bei
einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung gemäß ei-
nem Vergleichsbeispiel.

Fig. 12 zeigt eine schematische Seitenansicht
unter Betrachtung von einer in Fahrzeugbrei-
tenrichtung gesehen Innenseite eines verriegel-
ten Zustandes einer Verriegelungseinheit bei
einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung gemäß ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel.

Fig. 13 zeigt eine schematische Seitenansicht
eines Zustandes unter Betrachtung von einer in
Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Innenseite ei-
ner Verriegelungseinheit zu dem Zeitpunkt ei-
ner Bewegung von einem verriegelten Zustand
in einen nicht verriegelten Zustand bei der Fahr-
zeugtürarretiervorrichtung des zweiten Ausfü h
ru ngsbeispiels.

Detaillierte Beschreibung

Erstes Ausführungsbeispiel

[0027] Nachstehend ist eine Fahrzeugtürarretiervor-
richtung 10 gemäß einem ersten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung auf der Basis der
Fig. 1 bis Fig. 9 erläutert. Es sollte hierbei beachtet
werden, dass der Pfeil FR, der Pfeil UP und der Pfeil
OUT, die in den jeweiligen Zeichnungen geeignet
dargestellt sind, eine Fahrzeugvorderrichtung (Rich-
tung einer Vorwärtsfahrt), eine nach oben weisen-
de Richtung und eine Außenseite in einer Fahrzeug-
breitenrichtung jeweils zeigen. Nachstehend zeigen,
wenn einfach eine nach vorn und nach hinten weisen-
de Richtung, eine nach links und nach rechts weisen-
de Richtung und eine vertikale Richtung angewendet
wird, sofern dies nicht anderweitig angegeben ist, die-
se die nach vorn und nach hinten weisende Richtung
in einer nach vorn und nach hinten weisende Rich-
tung des Fahrzeugs, die linke und rechte Seite in ei-
ner nach links und nach rechts weisenden Richtung
des Fahrzeugs (Fahrzeugbreitenrichtung) und nach
oben und nach unten in einer Fahrzeugvertikalrich-
tung.

Gesamtaufbau

[0028] Wie dies in Fig. 1 gezeigt ist, ist eine Vorder-
tür 14, die eine Fahrzeugtür in einem Fahrzeug 12
ist, mit einer Fahrzeugtürarretiervorrichtung 10 verse-
hen. Die Vordertür 14 ist an einem Fahrzeugkörper
16 über ein Scharnier 18 in einer derartigen Weise
angebracht, dass die Vordertür 14 geöffnet und ge-
schlossen werden kann. Die Fahrzeugtürarretiervor-
richtung 10 ist an einer Position angeordnet, die ei-
nem Bereich entspricht, der zwischen einer (nicht ge-
zeigten) Türaußentafel, die an einer in Fahrzeugbrei-
tenrichtung gesehen Außenseite vorgesehen ist, und
einer Türinnentafel 14A abgegrenzt ist, die an einer
in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Innenseite der
Vordertür 14 vorgesehen ist, und ist entsprechend ei-
nem Schnapper-Öffnungsabschnitt (Schloßfalle) 14B
(nachstehend beschrieben) angeordnet, der an ei-
nem fahrzeugrückseitigen Endabschnitt der Vorder-
tür 14 vorgesehen ist. Es sollte hierbei beachtet wer-
den, dass die Vordertür 14 als eine aus einem linken
und rechten Paar in der Fahrzeugbreitenrichtung vor-
gesehen ist, und da die jeweiligen Vordertüren 14 und
die Fahrzeugtürarretiervorrichtungen 10 eine Links-
Rechts-Symmetrie haben, ist nachstehend lediglich
die Fahrzeugtürarretiervorrichtung 10 an der rechten
Seite erläutert.

[0029] Ein Türaußengriff 14C ist an der Türaußenta-
fel als ein Betätigungsabschnitt vorgesehen. Der Tür-
außengriff 14C ist so angebracht, dass er einer Fahr-
zeugaußenseite zugewandt ist, und beispielsweise
wird eine Betätigung ermöglicht, bei der ein (nicht
gezeigter) Anwender von der Außenseite des Fahr-
zeugs den Griff ergreift und ihn in eine Richtung zieht,
die senkrecht zu der Oberfläche der Fahrzeugaußen-
tafel ist.

[0030] Eine Türverkleidung 14D ist an der Türin-
nentafel 14A von der in Fahrzeugbreitenrichtung ge-
sehen Innenseite als ein Inneneinpasselement an-
gebracht. An einer Fahrzeugvorderseite der Türver-
kleidung 14D ist ein (nicht gezeigter) Innenhebelöff-
nungsabschnitt ausgebildet, an dem der Türinnengriff
14E auch freigelegt ist und der als ein Betätigungs-
abschnitt dient, der an der Türinnentafel 14A ange-
bracht ist, wobei als ein Ergebnis davon ein (nicht ge-
zeigter) Fahrzeuginsasse im Inneren des Fahrzeugs
12 den Türinnengriff 14E betätigen kann. Die Betäti-
gung des Türinnengriffs 14E wird beispielsweise er-
möglicht, indem der Fahrzeuginsasse den Griff er-
greift und ihn in eine Richtung zieht, die senkrecht zu
der Oberfläche der Türinnentafel 14A ist.

[0031] Der Schnapper-Öffnungabschnitt 14B ist an
einem fahrzeugrückseitigen Endabschnitt der Türin-
nentafel 14A ausgebildet. Der Schnapper-Öffnungs-
abschnitt 14B ist an einer Position ausgebildet, die
einem in einem Fahrzeugkörper 16 vorgesehenen
(nicht gezeigten) Schnapper (Englisch: Striker) ent-
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spricht, und ist in einer derartigen Form ausgebil-
det, dass der Schnapper im Inneren der Türinnenta-
fel 14A zu einem Zeitpunkt eines geschlossenen Zu-
standes der Fahrzeugtür 14 eingeführt werden kann.

Verriegelungseinheit

[0032] Wie dies in Fig. 2 gezeigt ist, hat die Fahr-
zeugtürarretiervorrichtung 10 im Inneren eines (nicht
gezeigten) Einheitsgehäuses eine Verriegelungsein-
heit 20, eine mechanische Betriebseinheit (mecha-
nische Betätigungseinheit) 22 und eine elektrische
Betriebseinheit (elektrische Betätigungseinheit) 24.
Die Verriegelungseinheit 20 hat eine Verriegelung
20A, eine Verriegelungszurückhaltehalterung 20B,
eine Klaue 20C als einen Freigabeabschnitt und ei-
nen Anhebehebel 20D. Die Verriegelung 20A ist in
einem von der Fahrzeugrückseite aus betrachteten
Zustand in einer im Wesentlichen U-Form ausgebil-
det, die an einem Innenabschnitt eine Schnapper-
Einführnut 20Aa hat, und wird durch eine Befesti-
gungseinheit 20Ab drehbar um eine Achse 20A an ei-
ner Fahrzeugoberseite der Verriegelungszurückhal-
tehalteung 20B gehalten, die an einer Fahrzeugvor-
derseite der Verriegelung 20A vorgesehen ist. Es
sollte hierbei beachtet werden, dass die Verriege-
lung 20A durch eine (nicht gezeigte) Feder so vorge-
spannt ist, dass die Öffnung der Schnapper-Einführ-
nut 20Aa der in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen In-
nenseite zugewandt ist (siehe Fig. 3). Dieser Zustand
entspricht dem in Fig. 1 bezeichneten „nicht verrie-
gelten Zustand“.

[0033] Der Anhebehebel 20D ist an einer Fahrzeug-
unterseite relativ zu der Verriegelung 20A vorgese-
hen und ist außerdem im Wesentlich in einer U-
Form in einer Fahrzeugdraufsicht ausgebildet. Ge-
nauer gesagt ist der Anhebehebel 20D durch einen
ersten Seitenwandabschnitt 20Da, der so vorgese-
hen ist, dass er sich im Wesentlichen in der nach
vorn und nach hinten weisenden Richtung des Fahr-
zeugs erstreckt, einen zweiten Seitenwandabschnitt
20Db, der im Wesentlich an einer in Fahrzeugbreiten-
richtung gesehen Außenseite relativ zu dem ersten
Seitenwandabschnitt 20Da angeordnet ist und der so
vorgesehen ist, dass er sich im Wesentlichen in der
nach vorn und nach hinten weisenden Richtung des
Fahrzeugs erstreckt, und einen Verbindungswandab-
schnitt 20Dc aufgebaut, der einen fahrzeugrücksei-
tigen Endabschnitt des ersten Seitenwandabschnitts
20Da mit einem fahrzeugrückseitigen Endabschnitt
des zweiten Seitenwandabschnitts 20Db verbindet.
Der Verbindungswandabschnitt 20Dc wird durch eine
Befestigungseinrichtung 20Dd drehbar um eine Ach-
se B an einer Fahrzeugunterseite der Verriegelungs-
zurückhaltehalterung 20B gehalten. Es sollte hierbei
beachtet werden, dass der Anhebehebel 20D durch
eine (nicht gezeigte) Feder in einer Richtung vorge-
spannt ist, in der der erste Seitenwandabschnitt 20Da
nach unten zu einer Fahrzeugunterseite gedrückt

wird (und der zweite Seitenwandabschnitt 20Db wird
nach oben zu einer Fahrzeugoberseite gedrückt).

[0034] Ein Eingriffsklauenabschnitt 20De ist so, dass
er zu der Fahrzeugrückseite vorragt, an dem Verbin-
dungswandabschnitt 20Dc des Anhebehebels 20D
ausgebildet (siehe die Fig. 4 und Fig. 5). Der Ein-
griffsklauenabschnitt 20De ist an einer in Fahrzeug-
breitenrichtung gesehen Außenseite relativ zu ei-
ner Achse B des Verbindungswandabschnittes 20Dc
ausgebildet und gelangt mit der Innenseite eines Ein-
griffslochabschnittes 20Ca der Klaue 20C in Eingriff,
wie dies nachstehend beschrieben ist. Die Klaue 20C
ist an einer Fahrzeugunterseite relativ zu der Verrie-
gelung 20A vorgesehen und ist außerdem in einer im
Wesentlichen rechtwinkligen Form ausgebildet, de-
ren Längsrichtung im Wesentlichen die Fahrzeug-
breitenrichtung ist. Ein Endabschnitt 20Db an einer
Seite in der Längsrichtung der Klaue 20C wird durch
eine Befestigungseinrichtung 20Dd drehbar um eine
Achse B an einer Fahrzeugunterseite der Verriege-
lungszurückhaltehalterung 20B gehalten, wobei dies
ähnlich wie bei dem Anhebehebel 20D ist. Des Weite-
ren ist ein Eingriffslochabschnitt 20Ca, der durch eine
nach vorn und nach hinten weisenden Richtung des
Fahrzeugs läuft, an einem im Wesentlichen mittleren
Abschnitt in der Längsrichtung der Klaue 20C ausge-
bildet. Da der Eingriffsklauenabschnitt 20De des An-
hebehebels 20D an dem Eingriffslochabschnitt 20Ca
in Eingriff steht, dreht sich die Klaue 20C einstückig
mit dem Anhebehebel 20D.

[0035] Ein Verriegelungseingriffsklauenabschnitt
20Cc ist an einer Fahrzeugoberseite an im Wesent-
lichen der Mitte in einer Längsrichtung der Klaue
20C ausgebildet. Der Verriegelungseingriffsklauen-
abschnitt 20Cc ist in einer Form ausgebildet, der von
der Klaue 20C im Wesentlichen zu der Fahrzeugo-
berseite vorragt. Der Verriegelungseingriffsklauenab-
schnitt 20Cc ist so aufgebaut, dass er an einer Sei-
tenfläche der Verriegelung 20A aufgrund der Vor-
spannkraft des Anhebehebels 20D in einem Zustand
anliegt, bei dem keine von außen wirkende Einga-
be (Eingabebetätigung, Eingabekraft) an dem Anhe-
behebel 20D vorliegt (ein nicht betätigter Zustand).
Es sollte hierbei beachtet werden, dass, wenn die
Vordertür 14 geschlossen ist und wenn die Verrie-
gelung 20A in einem nicht verriegelten Zustand ist
(siehe Fig. 3), die Verriegelung 20A sich so dreht,
dass die Öffnung der Schnapper-Einführnut 20Aa der
in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Außenseite auf-
grund dessen zugewandt ist, weil der Schnapper in
das Innere der Schnapper-Einführnut 20Aa der Ver-
riegelung 20A eingeführt ist. Der Verriegelungsein-
griffsklauenabschnitt 20Cc der Klaue 20C, die sich
einstückig mit dem Anhebehebel 20D dreht, der den
zweiten Seitenwandabschnitt 20Db zu der Fahrzeu-
goberseite aufgrund einer Vorspannkraft nach oben
gedrückt hat, gelangt an einem Verriegelungsklauen-
abschnitt 20Ad, der an einer Seitenfläche der Verrie-
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gelung 20A ausgebildet ist, in diesem Zustand in Ein-
griff. Als ein Ergebnis davon wird eine Drehung der
Verriegelung 20A eingeschränkt, und ein geschlos-
sener Zustand der Vordertür 14 wird beibehalten. Es
sollte hierbei beachtet werden, dass dieser Zustand
dem in Anspruch 1 aufgeführten „verriegelten Zu-
stand“ entspricht.

Mechanische Betriebseinheit

[0036] Die mechanische Betätigungseinheit (me-
chanische Betriebseinheit) 22 ist durch einen Innen-
hebel 22A, einen Aktivhebel 22B, einen Öffnungs-
hebel 22C und einen Schlosshebel 22D aufgebaut,
der als ein Betätigungsabschnitt dient. Der Innenhe-
bel 22A ist an einer Fahrzeugunterseite relativ zu der
Verriegelungseinheit 20 vorgesehen, und außerdem
wird ein Fahrzeugoberseitenendabschnitt 22Aa dreh-
bar um eine Achse C durch eine (nicht gezeigte) Be-
festigungseinrichtung gehalten. Ein Drahtkabel 14F
(siehe Fig. 1), das mit dem Türinnengriff 14E ver-
bunden ist, ist an dem Fahrzeugunterseitenendab-
schnitt 20Ab des Innenhebels 22A befestigt. Demge-
mäß dreht sich der Innenhebel 22A in Zusammenwir-
kung mit der Betätigung des Türinnengriffs 14E.

[0037] Der Öffnungshebel 22C ist an einer Fahr-
zeugunterseite relativ zu der Verriegelungseinheit 20
vorgesehen und wird außerdem um eine Achse D
durch eine (nicht gezeigte) Befestigungseinrichtung
gehalten. Des Weiteren ist ein Verbindungselement
aus einer Stange oder dergleichen (nicht gezeigt),
das mit dem Türaußengriff 14C verbunden ist (sie-
he Fig. 1), an einem Endabschnitt 22Ca an einer
in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Außenseite des
Öffnungshebels 22C befestigt. Des Weiteren ist eine
Heraufdrückabschnitt 22Cc, der zu der Seite des ers-
ten Seitenwandabschnittes 20Da des Anhebehebels
20D vorragt, drehbar an einem Endabschnitt 22Cb
an einer in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Innen-
seite des Öffnungshebels 22C befestigt. Des Weite-
ren dreht sich der Öffnungshebel 22C so, dass er den
Endabschnitt 22Ca zu der Fahrzeugunterseite dann
herunterdrückt, wenn der Türaußengriff 14C betätigt
wird, indem er in einer Richtung gezogen wird, die
senkrecht zu der Fläche der Türaußentafel ist. Als
ein Ergebnis davon drückt der Heraufdrückabschnitt
22Cc an dem Endabschnitt 22Cb den ersten Seiten-
wandabschnitt 20Da des Anhebehebels 20D im We-
sentlichen zu der Fahrzeugoberseite nach oben.

[0038] Der Aktivhebel 22B ist an einer Fahrzeugvor-
derseite relativ zu dem Innenhebel 22A vorgesehen
und ist außerdem so vorgesehen, dass er sich im We-
sentlichen in der Fahrzeugvertikalrichtung erstreckt,
und er hat ein Zahnradeingriffsloch (Verzahnungsein-
griffsloch) 22Ba, einen Hebelanlageabschnitt 22Bb
und einen Ausrückabschnitt 26A, der ein Teil der
nachstehend beschriebenen Aufhebeeinheit 26 bil-
det. Des Weiteren wird der Aktivhebel 22B drehbar

um eine Achse G zwischen einer arretierten Positi-
on (die in der Zeichnung gezeigte Position) und ei-
ner nicht arretierten Position (siehe Fig. 9) durch ei-
ne (nicht gezeigte) Befestigungseinrichtung gehalten.
Wenn der Aktivhebel 22B in der arretierten Position
ist, ist ein Übergang der Verriegelung 20A aus ei-
nem verriegelten Zustand in einen nicht verriegelten
Zustand sogar dann eingeschränkt, wenn der Türau-
ßengriff 14C oder der Türinnengriff 14E betätigt wird.
Des Weiteren kann, wenn der Aktivhebel 22E in der
nicht arretierten Position ist, die Verriegelung 20A da-
zu gebracht werden, dass sie aus dem verriegelten
Zustand in den nicht verriegelten Zustand durch Betä-
tigen des Türaußengriffs 14C oder des Türinnengriffs
14E übergeht. D.h., ein Arretieren und Entarretieren
der Vordertür 14 kann ausgeführt werden, indem der
Aktivhebel 22B gedreht wird. Es sollte hierbei beach-
tet werden, dass, da das Arretieren und Entarretie-
ren der Vordertür 14 bei dem Aktivhebel 22B ähnlich
wie bei einer genormten Fahrzeugtürarretiervorrich-
tung ist und eine bekannte Technik ist, wobei eine
detaillierte Erläuterung unterbleibt.

[0039] Der Ausrückabschnitt 26A ist an einer Fahr-
zeugoberseite des Aktivhebels 22B ausgebildet und
hat außerdem eine Freigabeklaue 26Aa, die zu einer
in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Außenseite vor-
ragt. Die Freigabeklaue 26Aa hat eine geneigte Flä-
che 26Ab, die zu einer Fahrzeugunterseite unter Vor-
anschreiten zu der Fahrzeugrückseite hin geneigt ist,
und ein in Fahrzeugrückseite gesehen Endabschnitt
der geneigten Fläche 26Ab ist an einer Position an-
geordnet, die einer Fahrzeugunterseitenfläche des
freigabeseitigen Eingriffslochabschnittes 26Bd an ei-
ner Position entspricht, an der der Aufhebehebel 26C,
der nachstehend beschrieben ist, die Verriegelungs-
einheit 20 in einen nicht verriegelten Zustand versetzt
(siehe Fig. 5).

[0040] Der Hebelanlageabschnitt 22Bb ist an einer
Fahrzeugunterseite des Aktivhebels 22B ausgebildet
und ist so ausgebildet, dass er dem Innenhebel 22A
gegenüberliegt. Der Hebeanlageabschnitt 22Bb liegt
an dem Innenhebel 22A in einem Fall an, bei dem der
an der Fahrzeugunterseite befindliche Endabschnitt
22Ab des Innenhebels 22A sich zu der Fahrzeug-
vorderseite (Richtung des Uhrzeigersinns in Fig. 5)
aufgrund einer Betätigung des Türinnengriffs 14E ge-
dreht hat (siehe Fig. 1). Als ein Ergebnis davon wird
der Hebelanlageabschnitt 22Bb dazu gebracht, dass
er sich zu der Fahrzeugvorderseite (die Richtung des
Uhrzeigersinns in Fig. 5) um eine Achse G dreht, und
der Aktivhebel 22B wird zu der nicht arretierten Posi-
tion bewegt. D.h., der Aktivhebel 22B bewegt sich in
Zusammenwirken mit dem Innenhebel 22A.

[0041] Das Zahnradeingriffsloch 22Ba ist an ei-
ner Fahrzeugunterseite des Ausrückabschnittes 26A
ausgebildet und ist so aufgebaut, dass ein Zahnrad-
vorrageabschnitt 24Aa, der an einem Zahnrad 24A
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ausgebildet ist, das ein Teil der elektrischen Betriebs-
einheit 24 ist und nachstehend beschrieben ist, in das
Innere des Zahnradeingriffsloches 22Ba eingeführt
werden kann. Als ein Ergebnis davon kann durch
Drehen des Zahnrades 24A der Aktivhebel 22B da-
zu gebracht werden, dass er sich um die Achse G
bewegt und sich zu der arretierten Position oder der
entarretierten Position bewegt.

[0042] Der Schlosshebel 22D ist an einer Fahrzeu-
goberseite des Aktivhebels 22B angeordnet und ist
außerdem mit dem Aktivhebel 22B über einen Ver-
bindungshebel 22Da verbunden. Der Schlosshebel
22D ist mit einem (nicht gezeigten) Schlosszylinder,
der an der Türaußentafel vorgesehen ist, über ei-
ne (nicht gezeigte) Stange verbunden. Der Schloss-
hebel 22D dreht den Aktivhebel 22B um die Achse
G über den Verbindungshebel 22Da im Ansprechen
darauf, dass der Schlosszylinder durch einen für die-
sen Zweck gebauten Schloss betätigt wird, wie bei-
spielsweise ein Fahrzeugzündschlüssel, der durch
einen Fahrzeuginsassen gehalten wird. D.h., der Ak-
tivhebel 22B bewegt sich in Zusammenwirkung mit
dem Schlosshebel 22D.

Elektrische Betriebseinheit

[0043] Die elektrische Betätigungseinheit (elektri-
sche Betriebseinheit) 24 hat einen Elektromotor 24B
als eine Antriebseinheit, ein Schneckenrad 24C, das
so befestigt ist, dass es sich einstückig mit einer
Abgabeachse des Elektromotors 24B dreht, und ein
Zahnrad 24A, das mit dem Schneckenrad 24C in
Zahneingriff steht. Der Elektromotor 24B ist mit ei-
ner (nicht gezeigten) Steuereinrichtung, die mit einer
CPU versehen ist, verbunden und kann durch Betä-
tigen eines Öffnungs/Schließ-Schalters oder derglei-
chen (nicht gezeigt) betätigt werden, der mit der Steu-
ereinrichtung verbunden ist.

[0044] Das Zahnrad 24A wird drehbar um eine Ach-
se H, die eine Achse in alle Richtungen hat, in im
Wesentlichen der Fahrzeugbreitenrichtung durch ei-
ne (nicht gezeigte) Befestigungseinrichtung gehal-
ten. Ein Zahnradvorrageabschnitt 24Aa, der zu der
in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Innenseite vor-
ragt, ist an einer in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen
Innenseite des Zahnrades 24A ausgebildet.

Aufhebeeinheit

[0045] Die Aufhebeeinheit 24 hat einen Freigabehe-
bel 26B, der als ein Abschnitt eines Hebelelementes
dient, einen Aufhebehebel 26C, der als ein anderer
Abschnitt des Hebelelementes dient, einen Aufhebe-
stift 26D und einen Ausrückabschnitt 26A. Der Frei-
gabehebel 26B ist an einer in Fahrzeugbreitenrich-
tung gesehen Außenseite des Zahnrades 24A ange-
ordnet und ist im Wesentlichen in einer rechtwinkli-
gen Plattenform mit der Fahrzeugbreitenrichtung als

Plattendickenrichtung und im Wesentlichen der Fahr-
zeugvertikalrichtung als eine Längsrichtung ausgebil-
det. Des Weiteren wird die Fahrzeugunterseite des
Freigabehebels 26B durch die (nicht gezeigte) Be-
festigungseinrichtung gehalten, die das Zahnrad 24A
hält. D.h., der Freigabehebel 26B ist um die gleiche
Achse H wie das Zahnrad 24A drehbar aufgebaut.

[0046] Wie dies in Fig. 4 gezeigt ist, ist ein Herauf-
drückabschnitt 26Ba, der sich im Wesentlichen zu
der Fahrzeugrückseite erstreckt und um eine Um-
fangsfläche des Zahnrades 24A zurückgeklappt ist,
an dem Freigabehebel 26B ausgebildet. Der Her-
aufdrückabschnitt 26Ba ist an einer Fahrzeugunter-
seite des ersten Seitenwandabschnittes 20Da des
Anhebehebels 20D angeordnet. Demgemäß drückt,
wenn wie in Fig. 5 gezeigt der Freigabehebel 26B
sich in einer Richtung des Gegenuhrzeigersinnes in
Fig. 5 dreht, der Freigabehebel 26B den ersten Sei-
tenwandabschnitt 20Da des Anhebehebels 20D nach
oben, wodurch der Eingriff zwischen der Klaue 20C
und der Verriegelung 20A freigegeben d. h. aufgeho-
ben wird (siehe Fig. 3).

[0047] Das erste Durchgangsloch 26Bc, das in ei-
ner Plattendickenrichtung hindurchläuft, ist an einer
Fahrzeugoberseite des Freigabehebels 26B ausge-
bildet. Das erste Durchgangsloch 26Bc ist in einer
im Wesentlichen rechtwinkligen Form ausgebildet,
wobei seine Längsrichtung in einer im Wesentlichen
Querrichtung des Freigabehebels 26B läuft, und au-
ßerdem ist ein freigabeseitiger Eingriffslochabschnitt
26Bd (siehe Fig. 7) an einem fahrzeugrückseitigen
und fahrzeugunterseitigen Endabschnitt des ersten
Durchgangslochs 26Bc ausgebildet. Der freigabesei-
tige Eingriffslochabschnitt 26Bd ist als ein Ausschnitt
zu einer im Wesentlichen Fahrzeugunterseite relativ
zu einem unteren Randabschnitt des ersten Durch-
gangsloches 26Bc ausgebildet und hat eine Abmes-
sung in der im Wesentlichen nach vorn und nach hin-
ten weisenden Richtung des Fahrzeugs (die Rich-
tung der Drehung des Zahnrades 24A), die geringfü-
gig größer als die Durchmesserabmessung der Wel-
le 26Da (siehe Fig. 5) des Aufhebestiftes 26D ist,
wie dies nachstehend beschrieben ist. Anders ausge-
drückt entspricht ein Grenzabschnitt zwischen dem
ersten Durchgangsloch 26Bc und dem freigabeseiti-
gen Eingriffslochabschnitt 26Bd einem Verbindungs-
abschnitt 26Bg (siehe Fig. 7), der das Innere des frei-
gabeseitigen Eingriffslochabschnittes 26Bd mit sei-
ner Außenseite verbindet. Des Weiteren ist die Ab-
messung des ersten Durchgangsloches 26Bc in der
im Wesentlich nach vorn und nach hinten weisenden
Richtung des Fahrzeugs (die Richtung der Drehung
des Zahnrades 24A) bei einer derartigen Größe gebil-
det, dass der Heraufdrückabschnitt 26Ba des Freiga-
behebels 26B den ersten Seitenwandabschnitt 20Da
des Anhebehebels 20D (d.h., die Klaue 20C steht mit
der Verriegelung 20A in Eingriff) in einem Zustand
nicht heraufdrückt, bei dem der Aufhebehebel 26D in
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das erste Durchgangsloch 26Bc und in den aufhe-
beseitigen Eingriffslochabschnitt 26Cc eingeführt ist,
wie dies nachstehend beschrieben ist (siehe Fig. 8).

[0048] Der Aufhebehebel 26C ist an einer in Fahr-
zeugbreitenrichtung gesehen Außenseite des Freiga-
behebels 26D angeordnet und ist ähnlich wie bei dem
Freigabehebel 26B in einer im Wesentlichen recht-
winkligen Plattenform ausgebildet, wobei die Fahr-
zeugbreitenrichtung als eine Plattendickenrichtung
und im Wesentlichen die Fahrzeugvertikalrichtung
als eine Längsrichtung gilt. Eine Fahrzeugunterseite
des Aufhebehebels 26C wird durch die (nicht gezeig-
te) Befestigungseinrichtung gehalten, die das Zahn-
rad 24A hält. D.h., der Aufhebehebel 26C ist ähnlich
wie der Freigabehebel 26B drehbar um die gleiche
Achse H wie das Zahnrad 24A aufgebaut. Des Wei-
teren sind der Aufhebehebel 26C und der Freigabe-
hebel 26B so angeordnet, dass sie in der Plattendi-
ckenrichtung überlappen.

[0049] Ein zweites Durchgangsloch 26Ca, das in
der Plattendickenrichtung hindurchläuft, ist an einer
Fahrzeugoberseite des Aufhebehebels 26C ausge-
bildet. Das zweite Durchgangsloch 26Ca ist in ei-
ner im Wesentlichen kreisartigen Form unter Be-
trachtung in der Plattendickenrichtung ausgebildet
und ist außerdem an einer Position in dem Aufhe-
behebel 26C vorgesehen, die einer Fahrzeugober-
seite und einer Fahrzeugrückseite des ersten Durch-
gangsloches 26Bc des Freigabehebels 26B ent-
spricht. Des Weiteren ist ein aufhebeseitiger Ein-
griffslochabschnitt 26Cc an einer Fahrzeuguntersei-
te des zweiten Durchgangsloches 26Ca ausgebildet
(siehe Fig. 7). Der aufhebeseitige Eingriffslochab-
schnitt 26Cc ist als ein Ausschnitt von einem fahr-
zeugunterseitigen Randabschnitt des zweiten Durch-
gangsloches 26Ca zu einer Position in dem Aufhe-
behebel 26C ausgebildet, die den freigabeseitigen
Eingriffslochabschnitt 26Bd des Freigabehebels 26B
entspricht (siehe Fig. 5), und hat ein Maß in einer im
Wesentlichen nach vorn und nach hinten weisenden
Richtung des Fahrzeugs (die Richtung der Drehung
des Zahnrades 24A), das im Wesentlichen identisch
zu dem Maß des freigabeseitigen Eingriffslochab-
schnittes 26Bd in der im Wesentlichen nach vorn
und nach hinten weisenden Richtung des Fahrzeugs
(die Richtung der Drehung des Zahnrades 24A) ist.
Es sollte hierbei beachtet werden, dass das zwei-
te Durchgangsloch 26Ca an einer Fahrzeugobersei-
te relativ zu dem Verbindungsabschnitt 26Bg des
freigabeseitigen Eingriffslochabschnittes 26Bd unter
Betrachtung von der Seite des Fahrzeugs angeord-
net ist. Demgemäß ist der aufhebeseitige Eingriffs-
lochabschnitt 26Cc so ausgebildet, dass er eine Po-
sition umfasst, die dem Verbindungsabschnitt 26Bg
entspricht.

[0050] Ein Zahnradeingriffsabschnitt (Verzahnungs-
eingriffsabschnitt) 26Cb ist an einer Fahrzeugunter-

seite des Aufhebehebels 26C ausgebildet. Der Zahn-
radeingriffsabschnitt 26Cb ist an einer Fahrzeugun-
terseite relativ zu der Befestigungseinrichtung ausge-
bildet, die das Zahnrad 24A et cetera hält, und ist zu
der in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Innenseite
gebogen. Des Weiteren ist eine Fahrzeugvordersei-
te des Zahnradeingriffsabschnittes 26Cb mit einem
Vorrageabschnitt 24Ab in Eingriff bringbar, der an ei-
ner in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Außensei-
tenfläche des Zahnrades 24A ausgebildet ist.

[0051] Der Aufhebestift 26D ist durch den freigabe-
seitigen Eingriffslochabschnitt 26Bd des Freigabehe-
bels 26B und den aufhebeseitigen Eingriffslochab-
schnitt 26Cc des Aufhebehebels 26C eingeführt. Der
Aufhebestift 26D hat eine zylindrische Welle 26Da
(siehe Fig. 5), die im Wesentlichen die Fahrzeug-
breitenrichtung als eine axiale Richtung hat, eine
erste Scheibe (Unterlegscheibe) 26Db, die an ei-
nem in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Außensei-
tenendabschnitt der Welle 26Da vorgesehen ist, und
eine zweite Scheibe (Unterlegscheibe) 26Dc (sie-
he Fig. 3), die an einem in Fahrzeugbreitenrich-
tung gesehen Innenseitendendabschnitt der Welle
26Da vorgesehen ist. Ein Durchmessermaß der ers-
ten Scheibe 26Db ist größer als im Wesentlichen das
in der nach vorn und nach hinten weisenden Richtung
des Fahrzeugs gemessene Maß des aufhebeseitigen
Eingriffslochabschnittes 26Cc (siehe Fig. 7) des Auf-
hebehebels 26C.

[0052] Wie dies in Fig. 3 gezeigt ist, hat die zweite
Scheibe 26Dc ein größeres Maß in im Wesentlichen
in der nach vorn und nach hinten weisenden Rich-
tung des Fahrzeugs des freigabeseitigen Eingriffs-
lochabschnittes 26Bd (siehe Fig. 7) des Freigabehe-
bels 26B. Der vorstehend beschriebene Aufbau ge-
staltet den Aufhebehebel 26C und den Freigabehe-
bel 26B einstückig drehbar um die Achse H in Ver-
bindung mit dem Zahnrad 24A.

Neutraler Zustand

[0053] In einem Zustand, bei dem die Vordertür 14
in den geschlossenen Zustand versetzt ist, wird die
Öffnung der Schnapper-Einführnut 20Aa in einen
Zustand (ein verriegelter Zustand), bei dem sie im
Wesentlichen einer in Fahrzeugbreitenrichtung ge-
sehen Außenseite zugewandt ist, in einen Zustand
versetzt, bei dem die Welle eines (nicht gezeigten)
Schnapper in das Innere der Schnapper-Einführnut
20Aa der Verriegelung 20A eingeführt ist, wie dies
in Fig. 2 gezeigt ist. In diesem Zustand gelangt
ein Verriegelungsklauenabschnitt 20Ad der Verriege-
lung 20A mit einem Verriegelungseingriffsklauenab-
schnitt 20Cc der Klaue 20C in Eingriff, die an dem
Anhebehebel 20D angebracht ist. Als ein Ergebnis
davon wird der geschlossene Zustand der Fahrzeug-
tür 14 beibehalten. Es sollte hierbei beachtet werden,
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dass dieser Zustand nachstehend als ein „neutraler
Zustand“ bezeichnet ist.

Betreffend die Betätigung der
elektrischen Betriebseinheit

[0054] Wenn der Betrieb eines (nicht gezeigten)
Öffnungs/Schließ-Schalters ausgeführt wird, um die
Vordertür (14) in einen offenen Zustand aus dem neu-
tralen Zustand zu versetzen, wird der Elektromotor
24B der elektrischen Betriebseinheit (Betätigungs-
einheit) 24 durch eine Steuereinrichtung, die mit dem
Öffnungs/Schließ-Schalter elektrisch verbunden ist,
dazu gebracht, dass er dreht, und das Zahnrad 24A
wird über das Schneckenrad 24C in der Richtung des
Gegenuhrzeigersinns unter Betrachtung von Fig. 5
gedreht. Als ein Ergebnis davon liegt, wie dies in
Fig. 5 gezeigt ist, der Vorsprungsabschnitt 24Ab des
Zahnrades 24A an dem Zahnradeingriffsabschnitt
26Cb des Aufhebehebels 26C an, und der Aufhe-
behebel 26C wird in der Richtung des Gegenuhrzei-
gersinns unter Betrachtung von Fig. 5 um die Ach-
se H gedreht. Demgemäß drückt, da der mit dem
Aufhebehebel 26C durch den Aufhebestift 26D ver-
bundene Freigabehebel 26B sich ebenfalls in der
Richtung des Gegenuhrzeigersinns unter Betrach-
tung von Fig. 5 um die Achse H dreht, der Herauf-
drückabschnitt 26Ba des Freigabehebels 26B den
ersten Seitenwandabschnitt 20Da des Anhebehebels
20D entgegen der Vorspannkraft des Anhebehebels
20D nach oben, wie dies in den Fig. 3 und Fig. 4 ge-
zeigt ist. Demgemäß wird, da die Klaue 20C, die sich
einstückig mit dem Anhebehebel 20D dreht, sich in ei-
ne von der Verriegelung 20A wegweisende Richtung
bewegt, der Eingriff zwischen dem Verriegelungsein-
griffsklauenabschnitt 20Cc und dem Verriegelungs-
klauenabschnitt 20Ad freigegeben (aufgehoben). Als
ein Ergebnis davon wird die Verriegelung 20A durch
eine Vorspannkraft derart gedreht, dass die Öffnung
der Schnapper-Einführnut 20Aa der in Fahrzeugbrei-
tenrichtung gesehen Innenseite zugewandt ist (ein
nicht verriegelter Zustand). Als ein Ergebnis davon
wird die Vordertür 14 in einen offenen Zustand ver-
setzt.

[0055] Des Weiteren nimmt, wenn durch die Betäti-
gung des Öffnungs/Schließ-Schalters in dem vorste-
hend beschriebenen Zustand der Elektromotor 24B
der elektrischen Betätigungseinheit (Betriebseinheit)
24 dazu gebracht wird, dass er sich durch die mit
dem Öffnungs/Schließ-Schalter elektrisch verbunde-
ne Steuereinrichtung zu der entgegengesetzten Sei-
te dreht, und das Zahnrad 24A dazu gebracht wird,
dass es sich über das Schneckenrad 24C in der
Richtung des Uhrzeigersinns unter Betrachtung von
Fig. 5 dreht, die Kraft, mit der der Heraufdrückab-
schnitt 26Ba des Freigabehebels 26B den ersten
Seitenwandabschnitt 20Da des Anhebehebels 20D
entgegen der Vorspannkraft des Anhebehebels 20D
nach oben drückt, ab. D.h., der Heraufdrückabschnitt

26Ba wird durch die Vorspannkraft des Anhebehe-
bels 20D nach unten gedrückt. Demgemäß bewegt
sich die Klaue 20C, die sich einstückig mit dem An-
hebehebel 20D dreht, in einer Richtung zu der Verrie-
gelung 20A. Wenn in diesem Zustand die Fahrzeug-
tür 14 verschlossen ist und die Verriegelung 20A so
gedreht wird, dass die Öffnung der Schnapper-Ein-
führnut 20Aa der in Fahrzeugbreitenrichtung gese-
hen Außenseite zugewandt ist, gelangt der Verriege-
lungseingriffsklauenabschnitt 20Cc mit dem Verrie-
gelungsklauenabschnitt 20Ad in Eingriff (ein verrie-
gelter Zustand). Als ein Ergebnis davon wird die Vor-
dertür 14 in einen geschlossenen Zustand versetzt
und dieser geschlossene Zustand wird beibehalten.

Betreffend die Betätigung der
mechanischen Betriebseinheit

[0056] Da die Betätigung in dem Fall, bei dem der
Türaußengriff 14C und der Türinnengriff 14A (siehe
Fig. 1) aus dem in Fig. 2 gezeigten neutralen Zustand
betätigt werden, der gleiche wie bei einer Standard-
fahrzeugtürarretiervorrichtung ist und somit eine gut
bekannte Technik ist, unterbleibt eine detaillierte Er-
läuterung.

Betreffend die Betätigung der Aufhebeeinheit

[0057] Wenn der Türinnengriff 14E (siehe Fig. 1)
in einem Zustand betätigt wird, bei dem, wie dies
in Fig. 3 gezeigt ist, der erste Seitenwandabschnitt
2Da des Anhebehebels 20D durch die elektrische
Betriebseinheit 24 nach oben gedrückt worden ist -
d.h. ein Zustand, bei dem die Verriegelungseinheit
20 in einem nicht verriegelten Zustand ist und die
Vordertür 14 in einem offenen Zustand ist - dreht
sich der Innenhebel 22A, der in Fig. 5 gezeigt ist,
in der Richtung des Uhrzeigersinns unter Betrach-
tung von Fig. 5 um die Achse C. In Verbindung
damit dreht sich außerdem der Aktivhebel 22B in
der Richtung des Uhrzeigersinns unter Betrachtung
von Fig. 5 um die Achse G (in der Zeichnung ei-
ne Drehung von der Strichpunktlinie mit zwei kurzen
Strichen zu der fettgedruckten Strichpunktlinie). Des
Weiteren bewegt sich der Ausrückabschnitt 26A des
Aktivhebels 22B zu dem Aufhebestift 26D, und die
geneigte Fläche 26Ab drückt den Aufhebestift 26D
zu einer im Wesentlichen Fahrzeugoberseite herauf
(siehe Fig. 6). Als ein Ergebnis davon wird der Aufhe-
bestift 26D von dem freigabeseitigen Eingriffslochab-
schnitt 26Bd zu dem ersten Durchgangsloch 26Bc
(der Eingriff mit dem freigabeseitigen Eingriffslochab-
schnitt 26Bd wird aufgehoben) bewegt (siehe Fig. 8).
Daher wird die Verbindung zwischen dem Freigabe-
hebel 26B und dem Aufhebehebel 26C aufgehoben,
und, wie dies in Fig. 7 gezeigt ist, wird der Herauf-
drückabschnitt 26Ba des Freigabehebels 26B zu ei-
ner Fahrzeugunterseite durch die Vorspannkraft des
Anhebehebels 20D nach unten gedrückt. D.h., der
Freigabehebel 26B dreht sich in der Richtung des
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Uhrzeigersinns unter Betrachtung von Fig. 7. Als ein
Ergebnis davon bewegt sich der Verriegelungsein-
griffsklauenabschnitt 20Cc der Klaue 20C, die an
dem Anhebehebel 20D angebracht ist, in einer Rich-
tung zu dem Verriegelungsklauenabschnitt 20Ad der
Verriegelung 20A. Wenn in diesem Zustand die Vor-
dertür 14 verschlossen ist und die Verriegelung 20A
so gedreht wird, dass die Öffnung der Schnapper-
Einführnut 20Aa der in Fahrzeugbreitenrichtung ge-
sehen Außenseite zugewandt ist, gelangt der Verrie-
gelungseingriffsklauenabschnitt 20Cc mit dem Ver-
riegelungsklauenabschnitt 20Ad in Eingriff (ein ver-
riegelter Zustand; siehe Fig. 2). Als ein Ergebnis da-
von wird die Vordertür 14 in einen geschlossenen Zu-
stand versetzt und dieser geschlossene Zustand wird
beibehalten. Es sollte hierbei beachtet werden, dass
der Aktivhebel 22B sich ebenfalls in Verbindung mit
dem Schlosshebel 22D bewegt, wie dies vorstehend
beschrieben ist. Demgemäß ist der Ausrückabschnitt
26A des Aktivhebels 22B so aufgebaut, dass er ähn-
lich wie bei der Betätigung des Türinnengriffs 14E
durch ein Drehen des Schlosshebels 20D über den
Schlosszylinder betätigt werden kann.

[0058] Des Weiteren werden, wie dies in Fig. 9
gezeigt ist, die Positionen des Ausrückabschnittes
26A, des Aufhebestiftes 26D, des freigabeseitigen
Eingriffslochabschnittes 26Bd und des aufhebesei-
tigen Eingriffslochabschnittes 26Cc so verwirklicht,
dass der Ausrückabschnitt 26A des Aktivhebels 22B
nicht mit dem Aufhebestift 26D sogar dann in Kon-
takt steht, wenn der Aktivhebel 22B in der Richtung
des Uhrzeigersinns unter Betrachtung von Fig. 9 ge-
dreht wird, sodass er in einen nicht arretierten Zu-
stand versetzt wird, und zwar in einem Zustand (ei-
nem verriegelten Zustand), bei dem der Heraufdrück-
abschnitt 26Ba des Freigabehebels 26B den ersten
Seitenwandabschnitt 20Da des Anhebehebels 20D
nicht nach oben gedrückt hat.

Mechanismus und Effekt des
ersten Ausführungsbeispiels

[0059] Nachstehend ist unter Verwendung der in den
Fig. 10 und Fig. 11 gezeigten Vergleichsbeispiele der
Mechanismus und der Effekt des vorliegenden Aus-
führungsbeispiels erläutert. Es sollte hierbei beachtet
werden, dass die Abschnitte der Vergleichsbeispiele,
die einen identischen Aufbau wie bei dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel haben, anhand gleicher Be-
zugszeichen bezeichnet sind, und deren Erläuterung
unterbleibt.

[0060] Wie dies in Fig. 10 gezeigt ist, ist ein He-
belelement 100 an einer in Fahrzeugbreitenrichtung
gesehen Außenseite eines Zahnrades 24A vorgese-
hen. Das Hebelelement 100 hat die Fahrzeugbrei-
tenrichtung als seine Plattendickenrichtung und wird
durch die (nicht gezeigte) Befestigungseinrichtung
gehalten, die das Zahnrad 24A hält. D.h., das Hebel-

element 100 ist drehbar um die gleiche Achse H wie
das Zahnrad 24A aufgebaut.

[0061] Ein Zahnradeingriffsabschnitt (Verzahnungs-
eingriffsabschnitt) 100A ist an dem Hebelelement
100 ausgebildet. Eine Fahrzeugvorderseite des
Zahnradeingriffsabschnitts 100A ist mit einem Vor-
sprungsabschnitt 24Ab des Zahnrades 24A in Ein-
griff bringbar. D.h., wenn das Zahnrad 24A sich in der
Richtung des Gegenuhrzeigersinns unter Betrach-
tung von Fig. 10 dreht, dreht sich das Hebelelement
100 einstückig mit dem Zahnrad 24A.

[0062] Ein Heraufdrückabschnitt 100B, der sich zu
der im Wesentlichen Fahrzeugrückseite erstreckt und
über eine Umfangsfläche des Zahnrades 24A zurück-
geklappt ist, ist an dem Hebelelement 100 ausge-
bildet. Der Heraufdrückabschnitt 100B ist an einer
Fahrzeugunterseite des ersten Seitenwandabschnit-
tes 20Da des Anhebehebels 20D angeordnet. Dem-
gemäß drückt, wie dies in Fig. 11 gezeigt ist, wenn
das Hebelelement 100 sich in der Richtung des Ge-
genuhrzeigersinns unter Betrachtung von Fig. 11 auf-
grund der Drehung des Zahnrades 24A durch die
Betätigung der elektrischen Betriebseinheit 24 dreht,
das Hebelelement 100 den ersten Seitenwandab-
schnitt 20Da des Anhebehebels 20D nach oben, und
der Eingriff zwischen der Klaue 20C und der Verrie-
gelung 20A wird aufgehoben (siehe Fig. 3).

[0063] Jedoch verbleibt in dem Fall, bei dem die
elektrische Betriebseinheit 24 in einem Zustand ei-
ne Fehlfunktion aufweist, bei dem das Hebelelement
100 den ersten Seitenwandabschnitt 20Ea des An-
hebehebels 20D nach oben gedrückt hat, der Eingriff
zwischen der Klaue 20C und der Verriegelung 20A
in einem Freigabezustand (gelöster Zustand). D.h.,
da die Drehung der Verriegelung 20A nicht angehal-
ten werden kann und ein nicht verriegelter Zustand
beibehalten wird, kann selbst dann, wenn die Vor-
dertür 14 (siehe Fig. 1) dann in einen geschlosse-
nen Zustand aus einem offenen Zustand durch ei-
nen Fahrzeuginsassen versetzt wird, der geschlos-
sene Zustand nicht beibehalten werden, und daher
kehrt die Fahrzeugtür 14 in einen offenen Zustand im
Gegensatz zu der Absicht des Fahrzeuginsassen zu-
rück. Demgemäß besteht eine Möglichkeit dahinge-
hend, dass das Fahrzeug nicht dazu gebracht wer-
den kann, dass es fährt.

[0064] Im Gegensatz dazu hat im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel, wie dies in Fig. 2 gezeigt ist, die
Fahrzeugtürarretiervorrichtung 10 die Verriegelungs-
einheit, die mechanische Betriebseinheit 22 und die
elektrische Betriebseinheit 24. Die Verriegelungsein-
heit 20 ist an der Vordertür 14 vorgesehen und
kann außerdem wahlweise einen nicht verriegelten
(unverriegelten) Zustand, bei dem ermöglicht wird,
dass die Fahrzeugtür 14 relativ zu dem Fahrzeug-
körper 16 geöffnet wird, oder einen verriegelten Zu-
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stand aufgreifen, bei dem ein geschlossener Zu-
stand der Fahrzeugtür 14 relativ zu dem Fahrzeug-
körper 16 beibehalten bleibt. Die Verriegelungsein-
heit 20 geht von einem nicht verriegelten Zustand
in einen verriegelten Zustand dann über, wenn im
nicht verriegelten Zustand die Vordertür 14 relativ
zu dem Fahrzeugkörper 16 geschlossen wird. Des
Weiteren schaltet die mechanische Betriebseinheit
22 die Verriegelungseinheit 20 aus dem verriegel-
ten Zustand in den nicht verriegelten Zustand durch
Betätigung des Türaußengriffs 14C oder des Türin-
nengriffs 14E. Des Weiteren ist die elektrische Be-
triebseinheit 24 mit dem Elektromotor 24B verbun-
den und schaltet die Verriegelungseinheit 20 in den
verriegelten Zustand oder den nicht verriegelten Zu-
stand mittels der Bewegungskraft (Bewegungsener-
gie) des Elektromotors24B. Demgemäß kann eine
Betätigungskraft, die dann erforderlich ist, wenn ein
Fahrzeuginsasse die Fahrzeugtür 14 in einen offenen
Zustand oder in einen geschlossenen Zustand ver-
setzt, durch die elektrische Betriebseinheit 24 redu-
ziert werden.

[0065] Hierbei hat die Fahrzeugtürarretiervorrich-
tung 10 die Aufhebeeinheit 26 und die Aufhebeeinheit
26 kann die Verbindung zwischen der elektrischen
Betriebseinheit 24 und der mechanischen Betriebs-
einheit 22 aufheben (Freigabe). Demgemäß wird in
einem Fall, bei dem die elektrische Betriebseinheit
24 eine Fehlfunktion aufweist, der Aktivhebel 22B
der mechanischen Betriebseinheit 22 durch den Tü-
rinnengriff 14E oder den Schlosshebel 22D betätigt,
oder die Aufhebeeinheit 26 wird über den Schloss-
hebel 22D betätigt, und die Verbindung zwischen
der elektrischen Betriebseinheit 24 und der mechani-
schen Betriebseinheit 22 wird aufgehoben. Als ein Er-
gebnis davon ist es möglich, eine Situation zu vermei-
den, bei der die Verriegelungseinheit 20 in einem un-
verriegelten Zustand verbleibt, der durch die elektri-
sche Betriebseinheit 24 bewirkt wird. D.h., die Verrie-
gelungseinheit 20, die von der elektrischen Betriebs-
einheit 24 abgekoppelt worden ist, geht von einem
nicht verriegelten Zustand in einen verriegelten Zu-
stand über, wenn die Vordertür 14 geschlossen ist.
D.h., die Vordertür 14 kann in einem geschlossenen
Zustand sogar dann verbleiben, wenn die elektrische
Betriebseinheit 24 eine Fehlfunktion aufweist.

[0066] Des Weiteren ist die Aufhebeeinheit 26 so
aufgebaut, dass sie durch den Türinnengriff 14E oder
den Schlosshebel 22D betätigbar ist. D.h., da der Tü-
rinnengriff 14E oder der Schlosshebel 22D, die die
mechanische Betriebseinheit 22 betätigen, ebenfalls
bei dem Betrieb der Aufhebeeinheit 26 angewendet
werden können, ist es möglich, die Anzahl an Bautei-
len zu reduzieren.

[0067] Außerdem hat die Verriegelungseinheit 20
die Klaue 20C. Die Klaue 20C kann wahlweise einen
eingerückten Zustand (Eingriffszustand) mit der Ver-

riegelung 20A oder einen nicht eingerückten Zustand
(Nichteingriffszustand) mit der Verriegelung 20A auf-
greifen. Des Weiteren steht das Zahnrad 24A der
elektrischen Betriebseinheit 24 mit dem Elektromo-
tor 24B in Eingriff, und ist außerdem so aufgebaut,
dass es mit dem Freigabehebel 26B, dem Aufhebe-
hebel 26C und dem Aufhebestift 26D drehbar ist. Der
Freigabehebel 26B, der Aufhebehebel 26C und der
Aufhebestift 26D sind einstückig aufgebaut und ha-
ben einen Abschnitt, der mit dem Zahnrad 24A in Ein-
griff gelangt, und sie sind so aufgebaut, dass sie zwi-
schen dem eingerückten Zustand und dem nicht ein-
gerückten Zustand der Klaue 20C schalten können
durch ein Versetzen in Verbindung mit der Drehung
des Zahnrades 24A. Demgemäß ist es durch Betä-
tigen des Elektromotors 24B möglich, zwischen ei-
nem verriegelten Zustand und einem nicht verriegel-
ten Zustand der Verriegelungseinheit 20 zu schalten.
D.h., aufgrund des vorstehend beschriebenen einfa-
chen Aufbaus kann der Betrieb der Verriegelungsein-
heit 20 unter Verwendung der Antriebskraft von dem
Elektromotor 24B ausgeführt werden.

[0068] D.h., die Aufhebeeinheit 26 hat den Freiga-
behebel 26B, den Aufhebehebel 26C, der mit dem
Zahnrad 24A in Eingriff steht und den aufhebeseiti-
gen Eingriffslochabschnitt 26Cc hat, der an einer Po-
sition ausgebildet ist, die dem freigabeseitigen Ein-
griffslochabschnitt 26CBd des Freigabehebels 26B
entspricht, und den Aufhebestift 26D. Der Aufhebe-
stift 26D wird so eingeführt, dass er mit sowohl dem
freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt 26Bd als auch
dem aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt 26Cc in
Eingriff gelangt. Demgemäß kann, da der Aufhebehe-
bel 26C und der Freigabehebel 26B sozusagen durch
den Aufhebestift 26D verbunden sind, zwischen dem
eingerückten Zustand und dem nicht eingerückten
Zustand der Klaue 20C relativ zu der Verriegelung
20A geschaltet werden durch das Versetzen des Auf-
hebehebels 26C und des Freigabehebels 26B in Ver-
bindung mit der Drehung des Zahnrades 24A und
durch den Vorgang des Anhebehebels 20D. D.h., der
Betrieb der Verriegelungseinheit 20 kann unter Ver-
wendung der Antriebskraft des Elektromotors 24B
ausgeführt werden.

[0069] Hierbei hat die Aufhebeeinheit 26 den Aus-
rückabschnitt 26A, und der Ausrückabschnitt 26A
gibt den Eingriff des Aufhebestiftes 26D mit dem frei-
gabeseitigen Eingriffslochabschnitt 26Bd frei (hebt
diesen auf). Als ein Ergebnis davon kann, da die Ver-
bindung zwischen dem Aufhebehebel 26C und dem
Freigabehebel 26B aufgehoben ist und der Aufhebe-
hebel 26C und der Freigabehebel 26B sich relativ zu-
einander bewegen können, zwischen einem verrie-
gelten Zustand und einem nicht verriegelten Zustand
der Verriegelungseinheit 20 geschaltet werden durch
Schalten zwischen einem eingerückten Zustand und
einem nicht eingerückten Zustand der Klaue 20C re-
lativ zu der Verriegelung 20A durch das Bewegen des
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Freigabehebels 26B, wobei dies sogar dann möglich
ist, wenn der Elektromotor 24B eine Fehlfunktion auf-
weist. D.h., aufgrund des vorstehend beschriebenen
einfachen Aufbaus kann die Verriegelung 20 davor
bewahrt werden, dass sie in einem geschlossenen
Zustand oder einem offenen Zustand gehalten wird.

[0070] Des Weiteren ist der Ausrückabschnitt 26A
der Aufhebeeinheit 26 an dem Aktivhebel 22B vor-
gesehen. Der Aktivhebel 22B bildet einen Teil der
mechanischen Betriebseinheit 22 und schaltet zwi-
schen einem arretierten Zustand, bei dem ein Über-
gang der Klaue 20C zwischen einem eingerückten
Zustand und einem nicht eingerückten Zustand ver-
hindert ist, und einem nicht arretierten (entarretierten)
Zustand, bei dem der Übergang der Klaue 20C von
einem eingerückten Zustand zu einem nicht einge-
rückten Zustand gestattet ist durch Betätigen des Tü-
rinnengriffs 14E oder des Schlosshebels 22D. D.h.,
der Türinnengriff 14E und der Schlosshebel 22D, die
die mechanische Betriebseinheit 22 betätigen, kön-
nen auch bei dem Betrieb der Aufhebeeinheit 26 an-
gewendet werden. Demgemäß kann die Anzahl der
Bauteile verringert werden. Als ein Ergebnis davon
können die Kosten reduziert werden.

[0071] Außerdem sind der Schlosshebel 22D, der an
einer in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Außensei-
te der Vordertür 14 vorgesehen ist, und der Innen-
hebel 22A, der an einer in Fahrzeugbreitenrichtung
gesehen Innenseite der Vordertür 14 vorgesehen ist,
über den Aktivhebel 22B verbunden. Des Weiteren
ist der Schlosshebel 22D so aufgebaut, dass er über
den Schlosszylinder betätigbar ist, der an der Türau-
ßentafel vorgesehen ist. Des Weiteren ist der Innen-
hebel 22A so aufgebaut, dass er über den Türinnen-
griff 14E betätigbar ist (siehe Fig. 1). Der Ausrück-
abschnitt 26A des Aktivhebels 22B ist so aufgebaut,
dass er durch diese Vorgänge betätigbar ist. Demge-
mäß kann ein Fahrzeuginsasse auch die Aufhebeein-
heit 26 durch einen herkömmlichen Öffnungsvorgang
und Schließvorgang der Vordertür 14 betätigen. D.h.,
der Betrieb der Aufhebeeinheit 26 kann einfach und
leicht ausgeführt werden.

[0072] Darüber hinaus ist der Verbindungsabschnitt
26Bg, der den freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt
26Bd mit der Fahrzeugvorderseite des ersten Durch-
gangsloches 26Bc verbindet, an einem Abschnitt ei-
nes Außenrandabschnittes des freigabeseitigen Ein-
griffslochabschnittes 26Bd ausgebildet. Demgemäß
kann der Aufhebestift 26D, der in das Innere des
freigabeseitigen Eingriffslochabschnittes 26Bd ein-
geführt ist, von dem freigabeseitigen Eingriffslochab-
schnitt 26Bd entfernt werden, indem der Aufhebe-
stift 26D zu dem ersten Durchgangsloch 26Bc über
den Verbindungsabschnitt 26Bg bewegt wird. Des
Weiteren gelangt, da der aufhebeseitige Eingriffs-
lochabschnitt 26Cc mit dem Aufhebestift 26D an ei-
ner Position in Eingriff steht, die den Verbindungs-

abschnitt 26Bg entspricht, der Aufhebestift 26D mit
dem aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt 26Cc so-
gar in einen Zustand in Eingriff gelangen, bei dem
der Eingriff des Aufhebestiftes 26D mit dem freiga-
beseitigen Eingriffslochabschnitt 26Bd aufgehoben
worden ist. Demgemäß wird, da dies ein Zustand ist,
bei dem der Aufhebestift 26D an dem aufhebeseiti-
gen Eingriffslochabschnitt 26Cc verbleibt, der Betrieb
des abermaligen Einführens des Aufhebestiftes 26D
in den freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt 26Bd
nach dem Betätigen der Aufhebeeinheit 26 erleich-
tert. Als ein Ergebnis davon können die Einfachheit
und Leichtigkeitserwartung verbessert werden.

Zweites Ausführungsbeispiel

[0073] Nachstehend ist eine Fahrzeugtürarretiervor-
richtung 200 gemäß einem zweiten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme
auf die Fig. 12 und Fig. 13 erläutert. Es sollte hierbei
beachtet werden, dass die Abschnitte des Aufbaus,
die identisch zu dem ersten vorstehend beschriebe-
nen Ausführungsbeispiel sind, anhand gleicher Be-
zugszeichen bezeichnet sind, und deren Erläuterung
unterbleibt.

[0074] Die Fahrzeugtürarretiervorrichtung 200 des
zweiten Ausführungsbeispiels hat einen ähnlichen
Grundaufbau wie bei dem ersten Ausführungsbei-
spiel und ist durch das Vorsehen einer Neutralzu-
standswiederherstellfeder 202 gekennzeichnet.

[0075] D.h., wie dies in Fig. 12 gezeigt ist, ist ein
Zahnrad 204, das an einer elektrischen Betriebsein-
heit 24 vorgesehen ist, drehbar um eine Achse H,
die im Wesentlichen die Fahrzeugbreitenrichtung als
eine axiale Richtung hat, durch eine (nicht gezeig-
te) Befestigungseinrichtung gehalten. Eine Neutral-
zustandswiederherstellfeder 202 ist an der Befesti-
gungseinrichtung befestigt, um das Zahnrad 204 zu
halten. Die Neutralzustandswiederherstellfeder 202
spannt das Zahnrad 204 zu einer Drehung in der
Richtung des Uhrzeigersinns unter Betrachtung von
Fig. 12 um die Achse H vor. Demgemäß wird in einem
Fall, bei dem ein Elektromotor 24B betätigt wird und
eine Verriegelungseinheit 20 aus einem verriegelten
Zustand in einen unverriegelten Zustand geschaltet
wird, wie dies in Fig. 13 gezeigt ist, der Elektromo-
tor 24B dazu gebracht, dass er so dreht, dass das
Zahnrad 204 sich in der Richtung des Gegenuhrzei-
gersinns unter Betrachtung von Fig. 13 entgegen der
Vorspannkraft der Neutralzustandswiederherstellfe-
der 202 dreht. Als ein Ergebnis davon drückt, da der
Aufhebehebel 26C und der Freigabehebel 26D, die
sich einstückig mit dem Zahnrad 204 drehen, sich
auch in der Richtung des Gegenuhrzeigersinns un-
ter Betrachtung von Fig. 13 drehen, der Heraufdrück-
abschnitt 26Ba des Freigabehebels 26B den ersten
Seitenwandabschnitt 20Da des Anhebehebels 20D
entgegen der Vorspannkraft des Anhebehebels 20D
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nach oben. Demgemäß wird, da die Klaue 20C, die
sich einstückig mit dem Anhebehebel 20D dreht, sich
in eine Richtung weg von der Verriegelung 20A be-
wegt, der Eingriff zwischen dem Verriegelungsein-
griffsklauenabschnitt 20Cc und dem Verriegelungs-
klauenabschnitt 20Ad aufgehoben (siehe Fig. 2).

[0076] Hierbei dreht sich in einem Fall, bei dem ein
elektrischer Fehler bei der elektrischen Betriebsein-
heit 24 aufgetreten ist - d.h. in einem Fall, bei dem
der Elektromotor 24B nicht durch den Betrieb des
Öffnungs/Schließ-Schalters betätigt wird - und in ei-
nem Fall, bei dem das Schneckenrad 24C und das
Zahnrad 204 selbst drehbar sind, das Zahnrad 204 in
der Richtung des Uhrzeigersinns unter Betrachtung
von Fig. 12 aufgrund der Vorspannkraft der Neutral-
zustandswiederherstellfeder 202, wie dies in Fig. 12
gezeigt ist. Als ein Ergebnis davon drehen sich der
Aufhebehebel 26C und der Freigabehebel 26B, die
sich einstückig mit dem Zahnrad 204 drehen, auch
in der Richtung des Uhrzeigersinns unter Betrach-
tung von Fig. 12, und der Heraufdrückabschnitt 26Ba
des Freigabehebels 26B bewegt sich weg von dem
ersten Seitenwandabschnitt 20Da des Anhebehebels
20D zu der Fahrzeugunterseite. Des Weiteren ist
der Verriegelungseingriffsklauenabschnitt 20Cc der
Klaue 20C, die an dem Anhebehebel 20D befestigt
ist, so aufgebaut, dass er sich dem Verriegelungs-
klauenabschnitt 20Ad der Verriegelung 20A nähert,
um mit dem Verriegelungsklauenabschnitt 20Ad in
Eingriff bringbar zu sein (siehe Fig. 2). D.h., da ein
verriegelter Zustand der Verriegelung 20A beibehal-
ten werden kann, kann ein geschlossener Zustand
der Fahrzeugtür 14 beibehalten werden. Es sollte
hierbei beachtet werden, dass der vorstehend be-
schriebene „elektrische Fehler“ der elektrischen Be-
triebseinheit 24 beispielsweise solche Fälle umfasst,
bei denen, obwohl das Schneckenrad 24C und das
Zahnrad 204 selbst drehbar sind, der Elektromotor
24B nicht betätigt wird aufgrund einer Fehlfunkti-
on der Steuereinrichtung oder des Öffnungs/Schließ-
Schalters. Im Gegensatz dazu ist ein Zustand, bei
dem ein Fremdstoff zwischen dem Schneckenrad
24C und dem Zahnrad 204 eindringt und die Zähne
des Schneckenrades 24C oder des Zahnrades 204
beschädigt, wodurch das Schneckenrad 24C oder
das Zahnrad 204 sich nicht drehen (arretiert sind),
in der folgenden Erläuterung als ein „mechanischer
Fehler“ bezeichnet ist. In dem Fall des mechanischen
Fehlers kann ein geschlossener Zustand der Vorde-
retür14 ähnlich wie bei dem ersten Ausführungsbei-
spiel durch ein Betätigen der Aufhebeeinheit 26 bei-
behalten werden.

Mechanismus und Effekt des
zweiten Ausführungsbeispiels

[0077] Nachstehend sind der Mechanismus und der
Effekt des zweiten Ausführungsbeispiels erläutert.

[0078] Da der vorstehend beschriebene Aufbau ähn-
lich wie bei der Fahrzeugtürarretiervorrichtung 10 des
ersten Ausführungsbeispiels in sämtlichen anderen
Aspekten außer dem Vorsehen der Neutralzustands-
wiederherstellfeder 202 ist, werden ähnliche Effek-
te wie beim ersten Ausführungsbeispiel auch durch
den vorstehend beschriebenen Aufbau erzielt. Dar-
über hinaus kann aufgrund des Vorsehens der Neu-
tralzustandswiederherstellfeder 202 in dem Fall eines
„elektrischen Fehlers“ bei der elektrischen Betriebs-
einheit 24, da ein Schalten von einem unverriegelten
Zustand in einen verriegelten Zustand der Verriege-
lung 20A sogar ohne Betätigen der Aufhebeeinheit 26
und Freigeben der Verbindung zwischen dem Freiga-
behebel 26B und dem Aufhebehebel 26C möglich ist,
die Vordertür 14 in einen geschlossenen Zustand aus
einem offenen Zustand versetzt werden. Demgemäß
ist es beim Vorliegen eines elektrischen Fehlers aus-
reichend, lediglich die elektrische Betriebseinheit 24
zum Zeitpunkt des Durchführens von Reparaturen zu
reparieren und es besteht kein Bedarf einer Schwie-
rigkeit eines erneuten Einsetzens des Aufhebstiftes
26D. Als ein Ergebnis davon kann die Leichtigkeit der
Reparaturwartung verbessert werden.

[0079] Es sollte hierbei beachtet werden, dass im
ersten und zweiten Ausführungsbeispiel, die vorste-
hend erläutert sind, der Aufbau derart ist, dass der
Ausrückabschnitt 26A den Eingriff des Aufhebestiftes
26B mit dem freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt
26Bd aufhebt; jedoch ist der Aufbau nicht darauf be-
schränkt und kann dergestalt sein, dass der Eingriff
mit dem aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt 26Cc
aufgehoben wird, oder kann sogar beide Konfigura-
tionen umfassen. Des Weiteren ist der Aufbau derge-
stalt, dass der Ausrückabschnitt 26A die Verbindung
zwischen dem Freigabehebel 26B und dem Aufhe-
behebel 26C aufhebt, indem der Aufhebestift 26D zu
einer im Wesentlichen Fahrzeugoberseite hin nach
oben gedrückt wird. Jedoch ist der Aufbau nicht dar-
auf beschränkt und kann beispielsweise dergestalt
sein, dass die Verbindung zwischen dem Freigabe-
hebel 26D und dem Aufhebehebel 26C aufgehoben
wird, in dem der Aufhebestift 26D zwischen dem Frei-
gabehebel 26B und dem Aufhebehebel 26C getrennt
wird, oder ein anderer Aufbau ist möglich.

[0080] Außerdem ist der Aktivhebel 22B so aufge-
baut, dass der Ausrückabschnitt 26A betätigt wird,
indem entweder der Türinnengriff 14E oder der
Schlosshebel 22D betätigt wird. Jedoch ist der Auf-
bau nicht darauf beschränkt und kann dergestalt sein,
dass der Ausrückabschnitt 26A betätigt wird, indem
der Türaußengriff 14C betätigt wird, oder kann derge-
stalt sein, dass der Ausrückabschnitt 26A durch Be-
tätigung von lediglich einem oder dem anderen Ele-
ment aus der Gruppe betätigt wird, die aus dem Tü-
rinnengriff 14E und dem Schlosshebel 22D besteht.
Des Weiteren kann der Aufbau dergestalt sein, dass
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der Ausrückabschnitt 26A durch irgendein anderes
Betriebsteil betätigt wird.

[0081] Darüber hinaus sind die Fahrzeugtürarretier-
vorrichtungen 10, 200 so aufgebaut, dass sie an der
Vordertür 14 vorgesehen sind. Jedoch ist der Auf-
bau nicht darauf beschränkt und kann dergestalt sein,
dass die Fahrzeugtürarretiervorrichtungen 10, 200 an
einer anderen Tür wie beispielsweise eine hintere Tür
oder eine Heckklappe vorgesehen sind.

[0082] Des Weiteren ist der Verbindungsabschnitt
26Bg (Siehe Fig. 7), der den freigabeseitigen Ein-
griffslochabschnitt 26Bd mit einer Fahrzeugvorder-
seite des ersten Durchgangsloches 26Bc verbin-
det, an einem Abschnitt eines Außenrandabschnittes
des freigabeseitigen Eingriffslochabschnittes 26Bd
ausgebildet, und der aufhebeseitige Eingriffslochab-
schnitt 26Cc steht mit dem Aufhebestift 26D an ei-
ner Position in Eingriff, die dem Verbindungsabschnitt
26Bg entspricht. Jedoch ist der Aufbau nicht darauf
beschränkt und kann dergestalt sein, dass der freiga-
beseitige Eingriffslochabschnitt 26Bd und der aufhe-
beseitige Eingriffslochabschnitt 26Cc ausgetauscht
sind. D.h., der Aufbau kann dergestalt sein, dass ein
Verbindungsabschnitt an dem aufhebeseitigen Ein-
griffslochabschnitt 26Cc vorgesehen ist und der frei-
gabeseitige Eingriffslochabschnitt 26Bd mit dem Auf-
hebestift 26D an einer Position in Eingriff steht, die
diesem Verbindungsabschnitt entspricht.

[0083] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die
vorstehend dargelegten Ausführungsbeispiele be-
schränkt und kann natürlich auch in anderen Aus-
führungsbeispielen außer den vorstehend beschrie-
benen gemäß verschiedenen Abwandlungen ausge-
führt werden, die nicht vom Umfang der vorliegenden
Erfindung abweichen.

[0084] Die Fahrzeugtürarretiervorrichtung 10 hat:
die Verriegelungseinheit 20, die an der Fahrzeugtür
14 vorgesehen ist, wahlweise den nicht verriegelten
Zustand, bei dem die Fahrzeugtür 14 geöffnet wer-
den kann, oder den verriegelten Zustand aufgreift,
bei dem die Fahrzeugtür 14 in einem geschlossenen
Zustand gehalten wird, und von dem nicht verriegel-
ten Zustand zu dem verriegelten Zustand in dem Fall
im nicht verriegelten Zustand übergeht, bei dem die
Fahrzeugtür 14 relativ zu dem Fahrzeugkörper 16 ge-
schlossen ist; die mechanische Betriebseinheit 22,
die die Verriegelungseinheit 20 von dem verriegel-
ten Zustand zu dem nicht verriegelten Zustand mit-
tels einer Betätigung von zumindest einem Betriebs-
element schaltet; die elektrische Betriebseinheit 24,
die mit der mechanischen Betriebseinheit 22 verbun-
den ist und die Verriegelungseinheit 20 in den verrie-
gelten Zustand oder in den nicht verriegelten Zustand
mittels einer Kraft von der Antriebseinheit 24B schal-
tet; und eine Aufhebeeinheit 26, die die Verbindung

zwischen der elektrischen Betriebseinheit 24 und der
mechanischen Betriebseinheit 22 aufhebt.
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Patentansprüche

1.  Fahrzeugtürarretiervorrichtung (10) mit:
einer Verriegelungseinheit (20), die an einer Fahr-
zeugtür (14) vorgesehen ist, wahlweise einen nicht
verriegelten Zustand, bei dem die Fahrzeugtür (14)
relativ zu einem Fahrzeugkörper (16) geöffnet wer-
den kann, oder einen verriegelten Zustand aufgreift,
bei dem die Fahrzeugtür (14) in einem geschlosse-
nen Zustand relativ zu dem Fahrzeugkörper (16) ge-
halten ist, und von dem nicht verriegelten Zustand zu
dem verriegelten Zustand in einem Fall im nicht ver-
riegelten Zustand übergeht, bei dem die Fahrzeugtür
(14) relativ zu dem Fahrzeugkörper (16) geschlossen
ist;
einer mechanischen Betriebseinheit (22) mit einer
Vielzahl an Betriebselementen (22A, 22C, 22D), die
die Verriegelungseinheit (20) von dem verriegelten
Zustand zu dem nicht verriegelten Zustand schaltet,
indem zumindest eines der Betriebselemente betätigt
wird;
einer elektrischen Betriebseinheit (24), die mit der
mechanischen Betriebseinheit (22) verbunden ist, mit
einer Antriebseinheit (24B) versehen ist und die Ver-
riegelungseinheit (20) in den verriegelten Zustand
oder in den nicht verriegelten Zustand mittels der
Kraft der Antriebseinheit (24B) schaltet; und
einer Aufhebeeinheit (26), die die Verbindung zwi-
schen der elektrischen Betriebseinheit (24) und der
mechanischen Betriebseinheit (22) aufhebt.

2.  Fahrzeugtürarretiervorrichtung (10) gemäß An-
spruch 1, wobei die Aufhebeeinheit (26) so aufgebaut
ist, dass sie durch zumindest eines der Vielzahl an
Betriebselementen (22A, 22C, 22D) betätigbar ist.

3.  Fahrzeugtürarretiervorrichtung (10) gemäß An-
spruch 1 oder 2, wobei
die Verriegelungseinheit (20) einen Freigabeab-
schnitt (20C) aufweist, der wahlweise einen einge-
rückten Zustand eines Eingriffs mit einer Verriege-
lung (20A) oder einen nicht eingerückten Zustand ei-
nes Nicht-Eingriffs mit der Verriegelung (20A) auf-
greift, wobei die Verriegelungseinheit (20) in dem ver-
riegelten Zustand in dem eingerückten Zustand ist
und die Verriegelungseinheit (20) in dem nicht verrie-
gelten Zustand in dem nicht eingerückten Zustand ist,
und
die elektrische Betriebseinheit (24) ein Zahnrad
(24A), das mit der Antriebseinheit (24B) in Eingriff
steht und drehbar aufgebaut ist, und ein Hebelele-
ment aufweist, das mit dem Zahnrad (24A) in Ein-
griff steht und den Freigabeabschnitt (20C) zwischen
dem eingerückten Zustand und dem nicht eingerück-
ten Zustand schaltet, indem er in Verbindung mit der
Drehung des Zahnrades (24A) versetzt wird.

4.  Fahrzeugtürarretiervorrichtung (10) gemäß An-
spruch 3, wobei die Aufhebeeinheit (26) folgendes
aufweist:

einen Aufhebehebel (26C), der mit dem Zahnrad
(24A) in Eingriff steht und an dem ein aufhebeseitiger
Eingriffslochabschnitt (26Cc) ausgebildet ist,
einen Freigabehebel (26B), der den Freigabeab-
schnitt (20C) zwischen dem eingerückten Zustand
und dem nicht eingerückten Zustand schaltet, und
an dem ein freigabeseitiger Eingriffslochabschnitt (26
Bd) an einer Position ausgebildet ist, die dem aufhe-
beseitigen Eingriffslochabschnitt (26Cc) des Aufhe-
behebels (26C) entspricht, und
einen Aufhebestift (26D), der so eingeführt ist, dass
er mit sowohl dem aufhebeseitigen Eingriffslochab-
schnitt (26Cc) als auch dem freigabeseitigen Ein-
griffslochabschnitt (26Bd) in Eingriff steht, und der
den Aufhebehebel (26C) mit dem Freigabehebel
(26B) verbindet,
wobei die Aufhebeeinheit (26) mit einem Ausrück-
abschnitt (26A) ausgestattet ist, der den Aufhebe-
stift (26D) von einem Eingriff mit zumindest entwe-
der dem aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt (26
Cc) und/oder den freigabeseitigen Lochabschnitt (26
Bd) frei gibt, und der die Verbindung zwischen dem
Aufhebehebel (26C) und dem Freigabehebel (26B)
aufhebt.

5.  Fahrzeugtürarretiervorrichtung (10) gemäß An-
spruch 4, wobei
die mechanische Betriebseinheit (22) einen Aktivhe-
bel (22B) aufweist, der zwischen einem arretierten
Zustand, der den Übergang des Freigabeabschnittes
(20C) von dem eingerückten Zustand in den nicht ein-
gerückten Zustand einschränkt, und einem nicht ar-
retierten Zustand, der einen Übergang des Freigabe-
abschnittes (20C) von dem eingerückten Zustand zu
dem nicht eingerückten Zustand erlaubt, mittels der
Betätigung von zumindest einem aus der Vielzahl an
Betriebselementen (22A, 22C, 22D) schaltet, und
der Ausrückabschnitt (26A) der Aufhebeeinheit (26)
an dem Aktivhebel (22B) vorgesehen ist.

6.  Fahrzeugtürarretiervorrichtung (10) gemäß An-
spruch 5, wobei
der Aktivhebel mit (22B) sich in Verbindung mit zu-
mindest entweder einem Schlosshebel (22D), der an
einer in Fahrzeugbreitenrichtung gesehen Außensei-
te der Fahrzeugtür (14) vorgesehen ist, und/oder ei-
nem Innenhebel (22A) bewegt, der an einer in Fahr-
zeugbreitenrichtung gesehen Innenseite der Fahr-
zeugtür (14) vorgesehen ist, und
der Ausrückabschnitt (26A) des Aktivhebels (22B) so
aufgebaut ist, dass er so betätigbar ist, dass der Auf-
hebestift (26D) sich von zumindest entweder dem
aufhebeseitigen Eingriffslochabschnitt (26Cc) und/
oder dem freigabeseitigen Eingriffslochabschnitt (26
Bd) mittels einer Betätigung des Schlosshebels (22D)
oder des Innenhebels (22A) wegbewegt.

7.   Fahrzeugtürarretiervorrichtung (10) gemäß ei-
nem der Ansprüche 4 bis 6, wobei
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ein Verbindungsabschnitt (26Bg), der den freigabe-
seitigen Eingriffslochabschnitt (26Bd) mit einer Fahr-
zeugvorderseite eines Durchgangslochs (26Bc) ver-
bindet, das an dem Freigabehebel (26B) ausgebildet
ist, an einem Abschnitt eines Außenrandabschnittes
des freigabeseitigen Eingriffslochabschnittes (26Bd)
ausgebildet ist, und
der aufhebeseitige Eingriffslochabschnitt (26Cc) mit
dem Aufhebestift (26D) an einer Position in Ein-
griff steht, die dem Verbindungsabschnitt (26Bg) ent-
spricht.

Es folgen 13 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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